
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 16 (1926)

Heft: 5

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


»R,- (x) ..:••• '.-.t.-.'.:-. :•» .• -, .-.• .-.

Sfei #eil
33on Slob, ©d)eurer.

Daê ftäitbt boit 33itfd) ttttb Säumen!
Da3 fli(5t îjtnab unb feud)t hinauf
Sßer mödjtc ba ttod) fäumen?
©connût ait bie ©Eis unb — Stuf!
(Sin t)cüer Sattdijer! Hub nun toS

2Bie ift bee @d)nee f)cut fo famoê!
(Sin Stöbling, tocr nod) jaubert
Hub bor ber SJtübe fdjaubert!
©ti fpeil

§ui — fauft'S tjinab bic £>änge
Da3 b(i()t unb flimmert, Çopft uttb fliegt
3Bcld) louttbcrbar ©erränge
Stuf att ben Mannen liegt!
Die SJtürcbenpradjt ffaft tote im

Trautn
5Diird)glcitcn mir ben meiten Haunt,
ffünoabr, in fotd)en ©tunben
SJlttfj Seib ttnb ©eift gefunbett
©fi $eil!
SBir fliegen bttrd) bte Staunte,
Der ©vbenfdjmere bott entrüclt.
2Bic ©djetnen 33ttfd) unb Säume
Die ©ccte ftill entlädt
Serfdjticite (Sinfatnteit, nur bu
Sentit beut geplagten 5D?eiifd)en Slut)
Sibat, Sangtjolj uub Sänber,
Sbr SBinterfreubenfpenber
©Ei $eil!

Der Sunbesrat bat befd)Ioffett,
3ur SerbÜtuitg ber ©infd)lepputtg bes
Kartoffelfrebfes bic (Einfuhr oon Kar»
toffetn uom 1. Februar 1926 bis lEnbe
ïtJiai 1926 3u oerbicten. Da grobe 33or»
räte att Kartoffeln in ber Sdjweis la»
gern, toirb burd) biefc SHa&nahme feitte
Sreiscrböbuttg berbcigefiibrt roerben. —
(Er bot bas Solitifdjc Departement er*
mätbtigt, mit (Ebina tuegett ber ©in» unb
Stusfubr oott Setäubungsmitteln Unter»
banblungen 31t führen. (Er bat ber
id)U)ei3erifd)ett Kraftübertragung 31.»©.
in Sern bie 33ewilligung erteilt, wäb»
rettb ber Sommermonate ctettrifdje
(Energie att bie babifdje fianbeselettri»
3itätsoerforgung 31.=©. in Karlsruhe
atis3ufiil)rcit. Diefe Seutilligung ift bis
31111t 31. Ottober 1935 gültig. —

Der Sunbesrat bat bic ffrift für
ben 5Kücf3ug ber im 3al)te 1914 aus»
gegebenen Staatstaffenfdjeine oon 5, 10
unb 20 ^raufen bis 30. 3utti uertängert.
Die bis babitt ttidjt eingetöften Staats»
taffenfdjeiite falten ber fd)toci3erifdjen 3n»
oatibentaffc 311. — Die ©efellfdjaft
fd)toci3erifd)er Ulla 1er, Silbbatter unb Sir»
djitetten erhielt für bie Seranftaltung

einer Kunftausftellung aus beut orbent»
Iid)en Kunfttrebit eilten Seitrag oon ffr.
3000 bcroilligt, bic ©efellfdjaft fdywei»
3crifd)er SJÎaleriniten unb Silbbauerinnett
erhielt 311m gleichen 3wed einen Sei»
trag oott ffr. 1500. —

Der Sunbesrat bat aus Spar»
famteitsgrünben befdjloffen, für bas
3al)r 1926 nur bie Sletruten, bie 3toifd)en
beut 1. SIpril 1906 unb bem 30. Slpril
1907 geboren würben, ausbeben 311 laf»
fett. — (ferner bat er einftimmig be»

fdjloffett, bafe es unntöglid) fei, be3iig»
Iid) ber Scfolbuugsftala int Seainten»
gefeti über ben Scfdflub bes Stäube»
rates binaiis3iigebcn. —

3n ber ff c b r 11 a r f c f f i 0 tt wirb ber
Stationatrat itt erfter Kittie bas Subget
oott 1926 burd)beratett, fobatttt wirb bas
Sdiilitärftrafgefeb auf bie Trattanbenlifte
tomnten. Der Stänberat beginnt mit ber
Sorlage über bie Scrwaltungs» unb
Dif3iplittarred)tspflegc uttb wirb bann
bas Tubcrtulofegcfeb burdjberaten. —

Da 3wifd)en ber S d) w e i 3 unb
ffrantreid) teilte Sereinbarung über
gegenfeitige Slufnabme oon Kranfett in
ben Spitälern beftebt, oerweigerte ber
©emeinbepräfibent 001t ©er beut waabt»
länbifchen Sauerutuedjt Sllfreb Sadje bie
Slufnabme ins Krantenhaus. Der
Krante oerfdfieb auf beut Transporte
itt eitt ©enfer Spital. Sor ein paar
Tagen oerweigerte aus beut gleichen
©runbe ber ©emciitbepräfibent oon
©aillarb einem Sd)ioci3er bic Slufnabme
ins Krattfenbaus unb biefer ging aus
Sersweifhmg hierüber itt bie Slroe. (Das
humane ffrantreid)!!) - •

Svofeffor Dr. 5. fiel) m a tt tt, Di»
rcl.or bes fd)mei3cr'.fd)cn fianbesittufeuttts,
tourbe 3U111 ©brenmitglieb auf Sehens»
3eit bes SJtetropolitan SRufeum of Slrts
itt Slew 3)ort ernannt. —

Der beutfdje fflieger Übet lanbete
am 22. bs. mit einem fflug3cug eigener
Konftruttion, welches mit Stiem oer»
febett ift, in St. SJtoril). ©r will oott
bort aus ff lüge über bas (Eugabin uttb
bie ©ünbner Sllpett unternehmen.

Der Sßerwaltungsrat ber S.
33 33. befafjte fid) mit einer Teilreoifiott
bes Slbonnementstärifs. ©s würbe ein
neuer Staffeltarif mit Dreisabftufungen
nach Diftamen bcfdjloffett. SJtit biefer
Steuerung hofft man bas »erlangen
ttad) regionalen Slbonnementen befrie»
bigett 3U tonnen. — Die ©encralbirct»
tion bat befdjloffeu, bie 33eratenbe Koni»
miffiott für ben 33iibli3itätsbienft, beren
Tätigteit bttrd) ben 3ßelttricg unter»
brod>en tourbe, wieber cin3itberufcn. —

Der ©efamteinnabmcnübcrfdjufe ber
S. 33 33. im 3abre 1925 beläuft fieb
auf 126,83 SJiilliottett ffrattten, gegen
143,98 SJtillionen ffrattten im 33orjabrc.
33cförbert würben int gaitsen 3af)re
100,43 SJtillionen »erfonen, um 3,95

SJtillionen mehr als int 33orjabre. ffiii»
tertonnen würben 16,2 SJtillionen be»

förbert, alfo um 393,000 weniger als
im 33orjaf)r. —

Der II b r e n c i p 0 r t im 3aljre 1925
betrug 283,64 SJtillionen ffranten, ge=
gen 256,78 SOlillionen im »erfahre. -
3nt 3abre 1925 würben 7612 »ferbe
in bie Sd)wei3 eingeführt (8227 im
»orjahr); ausgeführt würben 1801
3ud)tftiere gegen 1896 im Sîorjabre. --

Stach Il e b e r f e e wanberten 1925 aus
ber Sd)wei3 4334 »erfonen, bas finb
194 mehr als im »orjahre. —

Der 33ruttoertrag ber eibgenöffifd)eu
Stempelabgaben belief fid) 1925
auf ffr. 43,238,868, gegen 39,103,207
ffranten im 3abre 1924.

Der 33reis ber Konfutnmild)
würbe ab 1. ffebruar 1926 auf 26 Stp.
per Kilogramm feftgefebt, woburd) bic
Detailprcifc um einen Happen per fiiter
uerminbert werben. — ©ine ©rtnâfeigung
bes Köfepreifes tritt nicht ein, ba bie
Käfe=Un'on b'e Scmmerprobuttion 19-5
im 3nlanb, angeblich ohnehin fdjon un»
ter bent Sctbftîoftenpreis, oertauft. -

Stad) betu „©enfer Sournal" 3irtu»
Iierett itt ber Sd)wei3 falfdje fd)wei3erifd)e
33anînotett unb befonbers oiele
falfche portugicfifdfe Sîoten, bie fo tau»
fchenb ttad)gemad)t fittb, bafî man bie
ffälfdjung nur an ber ÎBieberholung ber
Stummern ertettncn tann. —-

Die }d)wci3erifd)c 33oItsbiblio
t h e ï fcbte im oergangetten Sahrc burd)
ihre öauptftellc itt 33crn uttb ihre fiebett
Kreisftelten 1142 3ßanberbüd)creien mit
54,432 33änbcn in Umlauf, gegen 952
33üd)ereien mit 48,279 33änben im 33or»
fahre. Dies bebeutet einen überrafdfenb
fchnellen 3luffdjwung bes jungen Unter»
nebmens. —

3(us ben Kantoiteu.
3targau. Der S?ed)ttungsabfd)luf)

bes eibgenöffifdjett Schiibenfeftes 1924
ergibt einen Sleingewinn oott 209,401
ffranten.— Die S. 33. 33. prüfen ber»
seit bie ff rage bes Umbaues ber etet»
trifdjen Trattion ber Seetalbabn auf bie
Spannung ber S. 33 33. Stad) Durd)»
fütjrung ber 3lrbeiten tonnten bie SJlo»

torwagen ber Seetalbabn aud) auf beut
übrigen Stetj ber S. 33 33. oertebren,
bie 3ugsgefd)winbigteit würbe gefteigert
unb bie ffabr3eitett wefentlid) oertürät.
— 3lm 26. bs., nachmittags 3Va Uhr,
ftüräte ber fieutnant Karl Stcidjwein bei
einem Hebungsflug in ber Stäbe bes
S3abnt)ofes 3BobIen töttid) ab. fieutuant
Steid)wein, toobnljaft itt 3ürid), Stub,
elettro, geboren 1900, mar 3trtillcrie»
offi3ier unb einer ber bcftqualifi3ierten
fd)wei3erifd)en SJtiIitcir=33iIoten.

33 a f e I ft a b t. Der fiobntonflitt im
33afler Konfuntoerein bat fieb oerfdfärft,

à ft. à î (ì) : /
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Ski Heil!
Von Rvb. Scheure r.

Das stäubt von Busch und Bäumen!
Das flitzt hinab und keucht hinauf!
Wer möchte da noch säumen?
Schnallt an die Skis und — Auf!
Ein Heller Jauchzer! Und nun los!
Wie ist der Schnee heut so famos!
Ein Blödling, mer noch zaudert
Und vor der Mühe schaudert!
Ski Heil!
Hui — saust's hinab die Hänge!
Das blitzt und flimmert, hopst und fliegt
Welch wunderbar Gepränge
Auf all den Tannen liegt!
Die Märcheupracht! Fast wie im

Traum
Durchgleiten mir den weiten Raum.
Fürmahr, in solchen Stunden
Muß Leib und Geist gesunden!
Ski Heil!

Wir fliegen durch die Räume,
Der Erdenschmcre voll entrückt.
Wie Schemen Busch und Bäume!
Die Seele still entzückt!
Verschneite Einsamkeit, nur du
Beutst dem geplagten Menschen Ruh!
Vivat, Langholz und Bänder,
Ihr Winterfreudenspender!
Ski Heil!

Der Bundesrat hat beschlossen,

zur Verhütung der Einschleppung des
Kartoffelkrebses die Einfuhr von Kar-
toffeln vom 1. Februar 1926 bis Ende
Mai 1926 zu verbieten. Da große Bor-
rate an Kartoffeln in der Schweiz la-
gern, wird durch diese Maßnahme keine
Preiserhöhung herbeigeführt werden. —
Er hat das Politische Departement er-
mächtigt, mit China wegen der Ein- und
Aussuhr von Betäubungsmitteln Unter-
Handlungen zu führen. Er hat der
schweizerischen Kraftübertragung A.-G.
in Bern die Bewilligung erteilt, wäh-
rend der Sommermonate elektrische
Energie an die badische Landeselektri-
zitätsversorgung A.-E. in Karlsruhe
auszuführen. Diese Bewilligung ist bis
zum 31. Oktober 1935 gültig. —

Der Bundesrat hat die Frist für
den Rückzug der im Jahre 1914 aus-
gegebenen Staatskassenscheine von 5, 19
und 2V Franken bis 39. Juni verlängert.
Die bis dahin nicht eingelösten Staats-
kassenscheine fallen der schweizerischen In-
validenkasse zu. — Die Gesellschaft
schweizerischer Maler, Bildhauer und Ar-
chitekten erhielt für die Veranstaltung

einer Kunstausstellung aus dem ordent-
lichen Kunstkredit einen Beitrag von Fr.
3999 bewilligt, die Gesellschaft schwei-
zerischer Malerinnen und Bildhauerinnen
erhielt zum gleichen Zweck einen Bei-
trag von Fr. 1599. —

Der Bundesrat hat aus Spar-
samkeitsgründen beschlossen, für das
Jahr 1926 nur die Rekruten, die zwischen
dem 1. April 1996 und dem 39. April
1997 geboren wurden, ausheben zu las-
sen. Ferner hat er einstimmig be-
schlössen, daß es unmöglich sei. bezttg-
lich der Besoldungsskala im Beamten-
geseß über den Beschluß des Stände-
rates hinauszugehen. —

In der F e b r u a r s e s s i o n wird der
Nationalrat in erster Linie das Budget
von 1926 durchberaten, sodann wird das
Militärstrafgesetz auf die Traktandenliste
kommen. Der Stünderat beginnt mit der
Vorlage über die Verwaltungs- und
Disziplinarrechtspflege und wird dann
das Tuberkulosegesetz durchberaten. —

Da zwischen der Schweiz und
Frankreich keine Vereinbarung über
gegenseitige Aufnahme von Kranken in
den Spitälern besteht, verweigerte der
Gemeindepräsident von Ee.r dem waadt-
ländischen Bauernknecht Alfred Pache die
Aufnahme ins Krankenhaus. Der
Kranke verschied auf dein Transporte
in ein Genfer Spital. Vor ein paar
Tagen verweigerte aus dem gleichen
Grunde der Gemeindepräsident von
Gaillard einem Schweizer die Aufnahme
ins Krankenhaus und dieser ging aus
Verzweiflung hierüber in die Arve. (Das
humane Frankreich!!) - -

Professor Dr. H. Lehmann, Di-
rrk or des schweizerischen Landesmuseums,
wurde zum Ehrenmitglied auf Lebens-
zeit des Metropolitan Museum of Arts
in New Vork ernannt. —

Der deutsche Flieger Ildet landete
am 22. ds. mit einem Flugzeug eigener
Konstruktion, welches mit Skiern ver-
sehen ist. in St. Moritz. Er will von
dort aus Flüge über das Engadin und
die Bündner Alpen unternehmen.

Der Verwaltungsrat der S.
B. B. befaßte sich mit einer Teilrevision
des Abonnemcntstarifs. Es wurde ein
neuer Staffeltarif mit Preisabstufungen
nach Distanzen beschlossen. Mit dieser
Neuerung hofft man das Verlangen
nach regionalen Abonnementen bcfrie-
digen zu können. — Die Generaldirek-
tion hat beschlossen, die Beratende Kom-
mission für den Publizitätsdienst, deren
Tätigkeit durch den Weltkrieg unter-
brachen wurde, wieder einzuberufen. —

Der Gesamteinnahmenüberschuß der
S. B. B. im Jahre 1925 beläuft sich

auf 126,83 Millionen Franken, gegen
143,98 Millionen Franken im Vorjahre.
Befördert wurden im ganzen Jahre
199,43 Millionen Personen, um 3,95

Millionen mehr als im Vorjahre. Gü-
tertonnen wurden 16,2 Millionen be-
fördert, also um 393,999 weniger als
im Vorjahr. —

Der U h r e n e r p o rt im Jahre 1925
betrug 233,64 Millionen Franken, ge-
gen 256,73 Millionen im Vorjahre.
Im Jahre 1925 wurden 7612 Pferde
in die Schweiz eingeführt (3227 im
Vorjahr): ausgeführt wurden 1391
Zuchtstiere gegen 1396 im Vorjahre. --

Nach 11 e b e r s ee wanderten 1925 aus
der Schweiz 4334 Personen, das sind
194 mehr als im Vorjahre. —

Der Bruttoertrag der eidgenössischen
Stempelabgaben belief sich 1925
auf Fr. 43,233,363, gegen 39,193,297
Franken im Jahre 1924.

Der Preis der Konsummilch
wurde ab 1. Februar 1926 auf 26 Np.
per Kilogramm festgesetzt, wodurch die
Detailpreise um einen Rappen per Liter
vermindert werden. — Eine Ermäßigung
des Käsepreises tritt nicht ein, da die
Käse-Un on d e Scmmerprodukti'on 19.5
im Inland, angeblich ohnehin schon un-
ter dem Selbstkostenpreis, verkauft. -

Nach dem „Genfer Journal" zirku-
lieren in der Schweiz falsche schweizerische
Banknoten und besonders viele
falsche portugiesische Noten, die so täu-
schend nachgemacht sind, daß man die
Fälschung nur an der Wiederholung der
Nummern erkennen kann. —

Die schweizerische Volksbiblio-
thek setzte im vergangenen Jahre durch
ihre Hauptstelle in Bern und ihre sieben
Kreisstellen 1142 Wanderbüchereien mit
54,432 Bänden in Umlauf, gegen 952
Büchereien mit 46,279 Bänden im Vor-
jähre. Dies bedeutet einen überraschend
schnellen Aufschwung des jungen Unter-
nehmens. —

Aus den Kantonen.
Aar g au. Der Rechnungsabschluß

des eidgenössischen Schützenfestes 1924
ergibt einen Reingewinn von 299,491
Franken.— Die S. B. B. prüfen der-
zeit die Frage des Umbaues der elek-
krischen Traktion der Seetalbahn auf die
Spannung der S. B. B. Nach Durch-
führung der Arbeiten könnten die Mo-
iorwagen der Seetalbahn auch auf dem
übrigen Netz der S. B. B. verkehren,
die Zugsgeschwindigkeit würde gesteigert
und die Fahrzeiten wesentlich verkürzt.
— Am 26. ds., nachmittags 31t- Uhr,
stürzte der Leutnant Karl Neichwein bei
einem Uebungsflug in der Nähe des
Bahnhofes Wahlen tötlich ab. Leutnant
Neichwein, wohnhaft in Zürich, Stud,
elektro, geboren 1999, war Artillerie-
offizier und einer der bestqualifizierten
schweizerischen Militär-Piloten.

Vaselstadt. Der Lohnkonflikt im
Basler Konsumverein hat sich verschärft,
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ba Bei einer Perfaiitmluttg bes organi=
Herten Perfonals mit 232 gegen 11
Stimmen befdjloffen mürbe, eine Sohn»
erBBBung oon fjr. 7.50 pro 3at)ltag
3U forbem. — 31m 23. bs. ertrant ber
7jährige Stöger Sîittel, bas eimtge Jtinb
feiner ©Itern, Beim Sei) litte ht im 311=

BanteicB. Oie Seidje tourbe erft gegen
3lbenb gefunben. — 3utn Stabbiner ber
Safler ifraelitifdjen ©emeinbe, bie 510
SJtitglieber 3äBIt, tourbe Or. 31. SPeil
aus Strasburg, ein betannter 3legpp=
tologe unb jubaiftifcher Scbriftfteller,
geroäBIt. —

© I a r u s. 3n Stäfels ftarb im 311=

ter oon 76 3ahrcn alt OberricBter ©nta=
nuel 3BaIcBer=©aIIati, ber toährenb
3aBr3eBnten eine füBrenbe Stolle im 5f=
fentlidjen Sehen bes ©Iarner Saitbes ge=
fpielt Batte. —

©raubünbett. Oie ©etneittbe Satt
Pittorc im SJtifo.rertal tonnte aus bem
©rlös eines 3ßalbes bie gefamten ©e=
tneinbefdjulben tilgen, fo bab bie Srage
ber 31bfcf)affung ber ffiemeinbefteuer er=
mögen mirb. —

D b to a I b e n. 3ur Pergröberung bes
fiungernfraftmertes mirb bereit eine
Perbinbung atnifdjen ber kleinen
SJtetcBaa unb bem Sungernfee hergeftellt,
ber Stollen für biefe 3ulcitung ift 1100
SJteter lang. —

S d) m i) 3. 31m 20. bs. oerfebieb auf
feiner Sefitjung in Sd)top3 Oberftbriga»
bier Stubolf uott Stebing im 67. 3lttcrs=
jaBr. ©r roar Sanbammann unb oon
1905—1911 Stänberat. 1912 30g er
ficB megen feines törperlidjen Seibens
00m öffentlichen Sehen gätt3licB luriid.
- Oberhalb Stiemenftalben entglitt

iôolsarbcitertt beim öol3fäIlen ber
Stamm einer ftarten Sudje unb fdjob
abmärtsgleitenb in ooller jOfahrt in bas
Öeimmefert 3ingcl, too er fteden blieb.
Oer Stamm fdjaut nun oorrt unb hinten
3U bent öaufe heraus. Pon ben Setool)»
nern, bie gerabe beim „3obig" maren,
tourbe niemanb oerlebt. —

Solotfjurn. 3n Ölten unb ben
umliegenben Drtfdjaften mürben in ben
lebten Oagett nid)t toeniger als 15 ©in»
brud)sbiebftätjle oerübt. 3tt Softcrf mur=
ben babei aus einem Sd)Iaf3iittmer 2000
fronten geftohlen. SJtatt oermutet, bab
es fiel) überall um bie gleidje Oiebs=
banbe Baitbelt. — Sei ber 31oftimmüng
über bas 33ubget ber ©emeinbe ©ren=
eben gingen 001t 2614 Stiminbered)tig=
ten nur 88 3iir Urne, oon benen 78 beut
Poranfchlag 3uftimmten. —

O h u r g a u. 3it itrcuslingen mürbe
ein Oamenfrifierfalott eröffnet, in roel=
djem ben Jlunbinneit bie 3JtögIid)tcit ge=
boten mirb, toährenb ber oerfdjiebenett
Oaaroperationen bie Stabioprogramine
aller erreid)baren Senbeftatioiten an3U=
hören. '— •

H r i. Pon Siirglcn nad) beut 51iii3ig=
tulm mirb bemnädjft eine Seilbahn»
anlagc gebaut. Oie Sänge ber Sahn
beträgt 3000 SJteter, ber Oöhenunter»
fdjieb 1000 SJteter. Oie Seilbahn mirb
fomohl Pcrfonen toie aud) 3Bareit be=
förbern. —

3 ü r i d). Oer Stabtrat hat für bie
Umgebung bes neuen 33al)ttbofes 3ü=

rid)=©nge folgettbe Strafienbenennungen
befdjloffen: ©eneral 2ßille=Sirafie, 311=

freb (£fcher=Straf?e, Stonrab ffferbinanb
3Jtet)er=Strabe unb 3tngern=Strafje. —
311s Sieltor ber Unioerfität 3ürid) tourbe
auf bie 3Imtsbauer 1926/28 Profeffor
Or. Paul Souis ©auchat, orbentlicher
Profeffor für roiuaitifd)e Philologie ge=

mählt. —• Oie Schneeräumungsarbeiteii
in ber Stabt 3ürid) befchäftigten leljteti
SJtontag 3irta 1000 SJtattn, barunter
500 3trbcitsIofe. 20 Sdjneepflüge fuhren
ben gatt3eit Oag hinburd), auch 250
Pferbe toarett mit bem Sßegräunten be=

fdjäftigt. Oic üoften belaufen fid) auf
über 20,000 granfeit pro Oag. — Sei
einer ©ant in Stieberglatt brohte ber
gepfänbete Sanbmirt Schlatter, icben
itieber 3U fd)ieben, ber bie Sebtoare aus
bem Stalle holen mürbe. Oas £>aus
mufete mit 5tantonspoli3iftcn umftellt
unb bie ©ant unter beren Sdjub biirdj»
geführt merben. Um 12 Uhr mittags
tonnte ber rabiate Sanbmirt nach einem
Ôanbgemcttge übermältigt unb abgc=
führt merben. - -

S3 a a b t. 31m 26. bs. früh ertappte
ber fratt3öfifd)c ©eneralto.nful in Sau»
faune, Siené Sörriquet, in feiner Pilla
am ©hemin b'©It)fée einen ©inbredjer
beim Ourd)toüf)len oon Schublaben, ©r
hielt ihn mit beut Steooloer in Sdjacl),
bis bie ooit grau Sörriquet telephoned)
herbeigerufene PoIi3ci erfdjien uitb ben
©inbredjer feftnahm.

[fgÄÄj
t ©ruft 30»,

gem. Sd)Iobpäd)ter in Söul}.
SJtit bent ôinfdjieb biefes SJlannes ift

ein arbeitsreiches Sehen 3uttt 3lbfd)Iufi
gelangt. 31n ber SJtatte in Sern als
Sohn einer armen 38ittoe aufgemachten
— feinen Pater hat er nie getannt —
lernte ©ruft 3ob fdjon friif)3eitig bie
Slot bes Scheits fennett, unb er muhte

t ©ruft 3ofi.

fdjon toährenb ber Sd)ul3eit hart arbei=
ten. 3eben 3Ibcnb uerridjtcte er in einem
©efd)äft ait ber SJtatte leichtere Sureau»

arbeiten, unb fo3ufagen ieben Oicnstag
leiftete er feinem Dnfel, ber in ber
Sdjohhctlbe eitt gröberes Pachtgut bc=

mirtfchaftetc unb nebenbei einen ffie»
treibehanbel betrieb, im Uornhaus bie=
fen ober jenen 3lusljilfsbiettft. Oiefe Oä=
tigfeit, an ber er immer grobe greube
hatte, mar ausfchlaggebeitb für feine fpä=
terc Sebensbatjn. Stach Sdfulaustritt ar=
beitete er oorerft mit einem aitbcrit Sru=
ber bei feinem Ontel als 5!ned)t. Oie
beibett übernahmen fpäter bas gleiche
pachtgut auf eigene Stedjnung, bis fie
im 3aljr 1895 auf bas Sd)lof?gut 3ö=
iti3 überfiebelten.

Ôier tourbe man rafcf) auf ben tat»
träftigen unb energifdjen SJtann auf»
mertfam. ©ruft 3ob mar oiele 3ahrc
SJtitglieb ber Se3irtsfd)ultoiuiniifion f\ö=
ni3, Präfibent ber 3frmentommiffiou,
3toei periobeu SJtitglieb bes groben 03e=

meinberates, unb aud) bie Sirdjgeiueinbe
mählte ihn 311111 Sirchgemeinberat. 3n
allen biefen Seamtungen hat ^reuitb
3ob feine 31ufgaben mit feltener <5in=

gäbe unb Pflichttreue erfüllt.
3lber aud) ben 3ntereffen feines Se»

rufes Bat ©ruft 3ob ie unb je Per»
ftänbttis entgegengebracht, unb too es
galt, bie Sanbmirtfchaft 311 förbern unb
bie Stellung feiner Kollegen 311 feftigen,
fanb man ihn in oorberfter Sinie. 3Jtit=
begrünber unb langjähriger Präfibent
ber SJtiId)oerroertungsgenoffenfd)aft 3ö=
iti3, oiele 3ahre SJtitglieb bes ilreisoor»
ftanbes Sern, mar er gegenroärtjg beffen
Präfibent. 3luch bie Pächteroereinigung,
bie ihn iit bie Së3trtsfteuertommiffion
aborbnetc, hat er grünben helfen.

Prob biefer oielfeitigeit 3ttarifprud)»
nähme feitens feiner SJtitbürger mar ber
Perftorbene ein mufterhafter Sanbmirt
unb ba3ii eitt um feine Satitilie treube=
forgter Pater. 3Ber ihm aber als
greunb näher treten burfte, fanb in ihm
eine Stühe uitb uneigennübigen Seraier
in allen Sebenslagen. Sieber, unoergeb»
lidjer Sreunb, ruhe im ^rieben! M.

Oer Stegierungsrat mählte 31111t Oi»
rettor bes Ocdjnitums Siel auf eine
neue 3lmtsbauer ben bisherigen, Oerrn
g. 3lrni. —^ 3um 3lmtsfchaffner oon
greibergen Stotar ©. §ofiter (bist).). -
3lls SJtitglieb ber Sehrlingstoinniiffion
bes Sreifes 13 £juffd)iitieb 3. 3leber=
folb in SJÎoosfceborf. — Oie oon ber
©emeinbe Solligen getroffene 313 a h I bes
p. O. SJtarti 31111t Pfarrer tourbe be=

ftätigt. —- Oie Scioiltigung 31er Se»
rufsausiibung tourbe erteilt: ber 3abn=
ärstin 3lnna Sufchor in Sern.

3luf bas ©efud) ber Staturfdjutjtoin»
miffion ber Staturroiffeiifdjaftlidjcn ©e»
fellfchaft iit Ohuit mürbe bie ©ruppc
oon fünf groben Sfittblittgen im Strätt»
ligmalb, 3toiid)en 3lllmenbingen unb
Sud)l)ol3, itt bas Per3eid)itis ber ftaat»
lid) gefdjütjten Staturocntmäler eilige»
tragen. Oic fjinblinge ftammen aus ber
3entraleit 3one bes Slaremaffios unb
fiitb, mie ber ffirunb unb Sobcn, auf
beut fie liegen, ©igentum ber Siirger»
gemeinbe Strättligen. —

Oie feit 3Bcihnad)ten megen Sdjnec»
meljen oerfperrt gemefene Sahnlinie
Scheibegg nad) ©igergletfdjcr ber 3ung»
fraubahn ift nun toteber freigelegt, fo
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da bei einer Versammlung des organi-
sierten Personals mit 232 gegen 11
Stimmen beschlossen wurde, eine Lohn-
erhöhung von Fr. 7.50 pro Zahltag
zu fordern. — Am 23. ds. ertrank der
7jährige Roger Rittel, das einzige Kind
seiner Eltern, beim Schütteln im Al-
banteich. Die Leiche wurde erst gegen
Abend gefunden. — Zum Rabbiner der
Basler israelitischen Gemeinde, die 510
Mitglieder zählt, wurde Dr. A. Weil
aus Straßburg, ein bekannter Aegyp-
tologe und judaistischer Schriftsteller,
gewählt. —

Elarus. In Näfels starb im Al-
ter von 76 Iahren alt Oberrichter Ema-
nuel Walcher-Gallati, der während
Jahrzehnten eine führende Rolle im öf-
fentlichen Leben des Elarner Landes ge-
spielt hatte. —

Graubünden. Die Gemeinde San
Vittore im Miso.rertal konnte aus dem
Erlös eines Waldes die gesamten Ge-
meindeschulden tilgen, so das; die Frage
der Abschaffung der Gemeindesteuer er-
wogen wird. —

O b w aIden. Zur Vergrößerung des
Lungernkraftwerkes wird derzeit eine
Verbindung zwischen der Kleinen
Melchaa und dem Lungernsee hergestellt,
der Stollen für diese Zuleitung ist 1100
Meter lang. -

Schwpz. Am 20. ds. verschied auf
seiner Besitzung in Schwpz Oberstbriga-
dier Rudolf von Reding im 67. Alters-
jähr. Er war Landammann und von
1905—1911 Ständerat. 1912 zog er
sich wegen seines körperlichen Leidens
vom öffentlichen Leben gänzlich zurück.

Oberhalb Riemenstalden entglitt
Holzarbeitern beim Holzfällen der
Stamm einer starken Buche und schoß
abwärtsgleitend in voller Fahrt in das
Heimwesen Zingel, wo er stecken blieb.
Der Stamm schaut nun vorn und hinten
zu dem Hause heraus. Von den Bewoh-
nern, die gerade beim „Zobig" waren,
wurde niemand verletzt. - ^

So lot h urn. In Ölten und den
umliegenden Ortschaften wurden in den
letzten Tage» nicht weniger als 15 Ein-
bruchsdiebstähle verübt. In Lostorf wur-
den dabei aus einem Schlafzimmer 2000
Franken gestohlen. Man vermutet, daß
es sich überall um die gleiche Diebs-
bande handelt. — Bei der Abstimmung
über das Budget der Gemeinde Gren-
chen gingen von 2614 Stimmberechtig-
ten nur 83 zur Urne, von denen 73 dem
Voranschlag zustimmten. —

Thurgau. In Kreuzlingen wurde
ein Damenfrisiersalon eröffnet, in wel-
chem den Kundinnen die Möglichkeit ge-
boten wird, während der verschiedenen
Haaroperationen die Radioprogramme
aller erreichbaren Sendestationen anzu-
hören. —

1l r i. Von Bürgten nach dem Kinzig-
kulm wird demnächst eine Seilbahn-
anlage gebaut. Die Länge der Bahn
beträgt 3000 Meter, der Höhenunter-
schied 1000 Meter. Die Seilbahn wird
sowohl Personen wie auch Waren be-
fördern. —

Zürich. Der Stadtrat hat für die
Umgebung des neuen Bahnhofes Zü-

rich-Enge folgende Straßenbenennungen
beschlossen: General Wille-Straße, Al-
fred Escher-Straße. Konrad Ferdinand
Meper-Straße und Angern-Straße. —-
AIs Rektor der Universität Zürich wurde
auf die Ämtsdauer 1926/28 Professor
Dr. Paul Louis Gauchat, ordentlicher
Professor für romanische Philologie ge-
wählt. — Die Schneeräumungsarbeiten
in der Stadt Zürich beschäftigten letzten
Montag zirka 1000 Mann, darunter
500 Arbeitslose. 20 Schneepflüge fuhren
den ganzen Tag hindurch, auch 250
Pferde waren mit dem Wegräume» be-
schäftigt. Die Kosten belaufen sich auf
über 20,000 Franken pro Tag. — Bei
einer Gant in Niederglatt drohte der
gepfändete Landwirt Schlatter, jeden
nieder zu schießen, der die Lebware aus
dem Stalle holen würde. Das Haus
mußte mit Kantonspolizisten umstellt
und die Gant unter deren Schutz durch-
geführt werden. Um 12 Uhr mittags
konnte der rabiate Landwirt nach einem
Handgemenge überwältigt und abge-
führt werden. - -

Waadt. Am 26. ds. früh ertappte
der französische Generalkonsul in Lau-
sänne, Rene Borriguet, in seiner Villa
am Chemin d'Elpsêe einen Einbrecher
beim Durchwühlen von Schubladen. Er
hielt ihn mit dem Revolver in Schach,
bis die von Frau Borriguet telephonisch
herbeigerufene Polizei erschien und den
Einbrecher festnahm.

sMmWnU
f Ernst Zoß,

gew. Schloßpächter in Köniz.
Mit dem Hinschied dieses Mannes ist

ein arbeitsreiches Leben zum Abschluß
gelangt. An der Matte in Bern als
Sohn einer armen Witwe aufgewachsen

seinen Vater hat er nie gekannt —
lernte Ernst Zoß schon frühzeitig die
Not des Lebens kennen, und er mußte

f Ernst Zoß.

schon während der Schulzeit hart arbei-
ten. Jeden Abend verrichtete er in einem
Geschäft an der Matte leichtere Bureau-

arbeite», und sozusagen jeden Dienstag
leistete er seinem Onkel, der in der
Schoßhalde ein größeres Pachtgut bc-
wirtschaftete und nebenbei einen Ge-
treidehandel betrieb, im Kornhaus die-
sen oder jenen AusHilfsdienst. Diese Tä-
tigkeit, an der er immer große Freude
hatte, war ausschlaggebend für seine spä-
tere Lebensbahn. Nach Schulaustritt ar-
beitete er vorerst mit einem andern Bru-
der bei seinem Onkel als Knecht. Die
beiden übernahmen später das gleiche
Pachtgut auf eigene Rechnung, bis sie
im Jahr 1395 auf das Schloßgut Kö-
niz übersiedelten.

Hier wurde mau rasch auf den tat-
kräftigen und energischen Mann auf-
merksam. Ernst Zoß war viele Jahre
Mitglied der Bezirksschulkommission Kö-
niz. Präsident der Armenkommission,
zwei Perioden Mitglied des großen Ge-
meinderates, und auch die Kirchgemeinde
wählte ihn zum Kirchgemeinderat. In
allen diesen Beamtungen hat Freund
Zoß seine Aufgaben mit seltener Hin-
gäbe und Pflichttreue erfüllt.

Aber auch den Interessen seines Be-
rufes hat Ernst Zoß je und je Ver-
ständuis entgegengebracht, und wo es
galt, die Landwirtschaft zu fördern und
die Stellung seiner Kollegen zu festigen,
fand man ihn in vorderster Linie. Mit-
begründer und langjähriger Präsident
der Milchverwertungsgenossenschaft Kö-
niz, viele Jahre Mitglied des Kreisvor-
standes Bern, war er gegenwärtig dessen

Präsident. Auch die Pächtervereinigung,
die ihn in die Bezirkssteuerkommission
abordnete, hat er gründen helfen.

Trotz dieser vielseitigen Jnanspruch-
nähme seitens seiner Mitbürger war der
Verstorbene ein musterhafter Landwirt
und dazu ein um seine Familie treube-
sorgter Vater. Wer ihm aber als
Freund näher treten durfte, fand in ihm
eine Stütze und uneigennützigen Berater
in allen Lebenslagen. Lieber, unvergeß-
licher Freund, ruhe im Frieden! iK.

Der Regierungsrat wählte zum Di-
rektor des Technikums Viel auf eine
neue Amtsdauer den bisherigen, Herrn
F. Arm. Zum Amtsschaffuer von
Kreibergen Notar E. Hofner tbish.). -
Als Mitglied der Lehrlingskommission
des Kreises 13 Hufschmied I. Aeber-
sold in Moosseedorf. — Die von der
Gemeinde Völligen getroffene Wahl des
P. O. Marti zum Pfarrer wurde be-
stätigt. -- Die Bewilligung zur Ve-
rufsausübung wurde erteilt: der Zahn-
ärztin Anna Buschor in Bern.

Auf das Gesuch der Naturschutzkom-
mission der Naturwissenschaftlichen Ge-
sellschaft in Thun wurde die Kruppe
von fünf großen Findlingen im Sträit-
ligwald, zwischen Allmendingen und
Buchholz, in das Verzeichnis der staat-
lich geschützten Naturdenkmäler einge-
tragen. Die Findlinge stammen aus der
zentralen Zone des Aaremassivs und
sind, wie der Grund und Boden, auf
dem sie liegen, Eigentum der Bürger-
gemeinde Strättligen. —

Die seit Weihnachten wegen Schnee-
wehen versperrt gewesene Bahnlinie
Scheidegg nach Eigergletscher der Jung-
fraubnhn ist nun wieder freigelegt, so
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baf? ber burdjgchenbe 3ugsoerîeI)t oott
2Bengen nacf) Sungfraujod) wieber auf»
genommen toerben tonnte. —

X)ie Strafte ooti ber Station 2Beiftett=
bürg itacf) bem 2Bciftcnburgbab ift tue»

gen itorrettionsarbeiten für jcben Ser»
tefjr gefperrt. -

Der am 19. bs. im Saleuifpital oer»
ftorbene ôerr Sean 2BaIter oon öerrejt»
fdjroanb ruar, wie uns nacftträglidj mit»
getc It wirb, nicht ber 23efi''er brs Sd;Iof»
fes 2Borb. Sefihcr unb Schloftherr bes
alten Sdjloffes ift feit 1914 öcrr £ub»
wig Sd)ol3. —

Die ©emeinbe SDtüfjIeberg, auf bereit
23obett bas gleid)namigc <£Iettri3itäts=
wert bcr bemifdjen ilraftwerte liegt, bat
in einer aufterorbcrttlidjen ©emcittbeoer»
fammlung mit 96 gegen 93 Stimmen
befd)toffcn, ibrc eleftrifcfje ©nergie aud)
weiterbin ooit beit frciburgifdien 2Ber»
ten haiitcrioc 311 bc3iebeit. Der Scfd)luft
ift um fo mertwürbiger, als bie ©c=
meinbe oon beit 23. 51. 213. eine jähr»
Iid)c ©emeinbefteuerleiftung oon 3irta
50,000 grauten be3ief)t unb bie Of=
fertc ber 23. 51. 213. finangiell günftiger
war als bie freibtirgifdje Offerte. —

3n 53t)ft erfcfjoft fid) am 23. bs. abenbs
ber 21 jährige fötaler Hermann atieber.
Das 9Jtotio bürfte iit ungliidlid)cr Siebe
3U fudjen fein. —

Die 51ird)gemcinbeoerfaiitmIung
^

oon
Sclp bcfd)Ioft, bie Stelle eines .Ojilfs»
oitars 311 fd)äffen. Die 5tirchgenteinbc
3äl)lt eine 23eoöIterung ooit 5249 See»
len. —

2Iuf feinem ©ut 3ur oberen fütüble
in £>asle ftarb am 25. bs früh Serr
alt ©roftrat 23urfbaltcr im 2llter oon
70 Sahren. ©r batte in ber Ocffcnt»
lid)teit jeber3cit feinen Sütann geftellt unb
fid) befonbcre 23erbienfte um bie Sferbc»
3ucbt im 2lmt 23urgborf erworben. —

Sn ôeimiswil brannte in ber fRad)t
auf beit 24. bs. bas bent Sanbwirt
Daniel glüdiger gehörige öaus oolt=
ftänbig ltieber. Da bas fetter erft_ fpät
benterft würbe, ucrbranntcu im öatife
brei 5tülje unb tonnte aud) bas 2Jlobi»
liar nicht mebr gerettet werben.

f grift 3eedebcr,
gew. gürfpredjer in 23crn.

9Jtontag bett'4. Saituar 1926 ift uad)
einem tur3ctt fd)weren ôerdeibeit gi'tr»
fpredjer Srrit3 3eerleber faitfl entfdjlafen.
Uttit ibm oerliert feine gatttilic ibrett
treubeforgtett ©alten unb 23ater; an fei»

item ©rabc trauern feitte 3af)lreid)en
greunbe, in bereu 51reis er eine grobe
Süde bintcriäfst; fd)iuer3lid) werben il)tt
bie oielen 3ted)tfudjenben ber ocrfdjie»
benftcit ©efellfd)aftsfd)id)teit oerntiffen,
betten er ein gewiffenbafter Scrater uttb
23erfed)ter ihrer Sntcreffcn gewefen ift.
©in gldtt3eitb begabter Surift unb pflidjt»
beroufttcr, cbler äUenfdj ift mit ibm ba=

hingegangen.
©eboren am 19. Sinti 1863 als äl=

tefter Sohlt bes Srofeffors Dr. 2Ubcrt
3eerleber entfdjloft er fid), feinem .Sater
folgenb ttad) beftanbener Slaturität 311111

Stubium bcr Surisprubeit3 unb been»
bigte feine Stubiett 1887 mit bem ber»
ttifebett gürfpredjererantett.

2tad) mehrjähriger Dätigtcit auf bem
eibgenöffifdjen Sufti3bepartement grün»
bete er gemeinfam mit feinem Sater unb
feinem greuttb 2totar Rubolf Stettier
unter ber girttta 3eerleber, Stettier &
©ie. ein 2lboofatur» uttb Sadjtoaltcr»
bureau, itt welkem er bauptfädjlid) bie

t grift 3eerleber.

2lbootaturabteilung leitete. Sttt Saljre
1905 hat fid) feilt Sureau mit beut»
jenigen ber Herren Stettier, o. gifdjer
& ©ic. oereinigt. Der neuen Sirina bat
er bis 311 feinem Sebensenbe angehört,
©r wibmete fid) aud) bier oor allem ben
2lnwaltsgefcbäften. Dem 2lnwaltsbcruf
bat er feine 2Irbeitstraft 00t allem ge»
wibmet uttb mit nie ermübenbem ©ifer
unb größter ©ewiffenfjaftigteit bie ihm
übertragenen ©cfdjäfte geführt, ©r feftte
jeweilett feine gan3e 23erfönlid)teit ein
unb lieb fid) loeber bord) perföttlidjc
2liidfid)t, uod) burd) gefdjäftlidje ©rwä»
guttgett 3ügel anlegen.

Seine Dätigtcit erfdjöpfte fid) aber
itid)t itt ber Scrufsausübung. ©inen we»
fentlidjcn Deil feiner 2lrbcit hat er oer»
fdjiebeitcn Unternehmungen gewibmet,
bie er eng mit fid) ocröanb. So roar
er SRitglieb unb fpäter Sräfibcnt bes
23erwaltungsratcs bes „Serner Dag»
blatt" unb ber Sd)wei3crifd)en De»
pcfd)citagetttur. ©r gehörte beut 23cr=

waltuugsrat bcr Spar» unb Seiblaffe
23clp, bcr ©ürbetbalbabu, bcr Suttg»
fraubabn an unb präfibierte beit Scr»
waltungsrat ber 2IIIgemeinen Serfidje»
ruiigsaîticngcfellidjaft.

2În ber ©ntftebung bes neuen fd)wei»
3erifd)ctt 3ioiIgcfcbbud)es bat er regen
2litteil genommen unb war ein eifriger
aufarbeitet an juriftifeften 3eitfd)riften.
Dem bemifdjen Suriftenoerein bat er bis
3Um Dobe als Sorftaitbsiuitglicb an»
gehört.

Seine ©rbolung faitb 3eerleber iit ben
23ergett uttb im 3Jtilitärbienft. 2lus ber
5taoaIIerie beroorgegattgen, trat er itt
ben ©cneralftab über; bort brachte er
es bis 3UI11 Stabsd)cf bes erften 2lrntee=
forps. 3n biefer ©igenfdjaft leitete er
als Stabsdjef oon Oberftt'orpslomiuan»
baut 2lubéoub bie erfte ©rensbefeftttng
int Sura.

©in früher Dob bat biefent reichen
Sehen ein 3iel gefegt. M. St.

Der ©emeinberat oon Sangentbai ge»

nebmigte 3wei 51rebite im Setrage oon
3100 unb 12,000 grauten für bie ©r=

Weiterung ber ©as» unb 2BafferIeitung.
gerner würbe mit 17 gegen 16 Stirn»
men eine amotion erheblich ertlärt, wo»
nach in Sangentbai ein eigenes 2Irnren»
ober ©reifenafpl erbaut werben follte,
ba bie 3aftänbe in ber oberaargauifchen
2Irmenanftalt Dettenbühl unhaltbar
feien. Die 5tritit, bie fich 3unt Deil ge»
gen bie 21nftaltsleitung ridjtete, würbe
oon feiner einigen Seite bententiert,
fdjeint alfo auf Datfadjcn 311 beruhen.

Sit ber Umgebung oott Dbutt ift ein
neuer Dbunerfeeoerbattb in Silbung be»

griffen. 2tngefdjIoffen haben fidj bisher
bie ©emeittben Dbutt, 5Ü>iIterfingen,
Oberhofen unb Sigriswil. 2Iudj mehrere
grembenetabliffemente haben fdjon grö»
lere Seiträge für bie Sropaganba 3U»

gefidjert. —

Sit Snterlaten ging bas Sotel
„Splcnbibe" aus bem Sefih ber 51an»
tonalbant für gr. 400,000 in ben Se»
fib bes içkrm Hotelier Sorn itt Sern
über. — 2lm 22. bs. ftarb in Snter»
laten ^err ©ottfrieb éâsler, ber be»
îannte Snljaber bes öattbelsgefdjäftes
3unt „©dlaben". — 3n ailatten oer»
fd)ieb bie älteftc Siirgerin ber ilirch»
geuteinbe, bie 91 jährige grau 2Rarie
aRatti)t)s. —

Die ©emeinbe Diemtigen i. S. wählte
frjerrn Otto 9îpb, ein Sohn oon Sfarrer
9ît)b in ©rlenbad), 311 ihrem Sfarrer. -

Das 53oteI unb bie Sanbwirtfdjaft
auf ber Setersinfel, bie ©igentunt bes
23urgcrfpitals in Sern ift, würben oon
ben ffiebrübcrtt oon 2lIImen aus bem
Obcrlanb in Sad)t genommen. Der bis»
herige Sädjter, $err Stettlcr, hatte bie
Sad)t feit 1919. Unter ihm würbe bas
Stotel gri'tnblidj renooiert unb ntobertt
eingerichtet. —

Der Serwaltungsrat ber Senfetal»
Sahn ftelltc ait bas ©ifenbahnbeparte»
ment bas 21nfud)cn, bie Sinie glamatt»
Saupcn»©üminctten 3U oerpfättben, 3ur
Sidjerftcllung eines Slnleihcns, bas 3ur
Se3aI)Iung fchwebenber Sdjulben unb 3ur
9îiid3ahlung oott 23etricbsfubDentioneu
bienen foil. —

©egenwärtig wirb bie Sabeanftalt int
2Ilar3ili umgebaut. Seim 23ubenfecli
werben bie 51abinen gegen bie 2lare»
ftrafjc 3U oerfeht unb an ber 21areftrahc
wirb eine hoppelte 23aumaIIee ge3ogen.
3m offenen 2Iarebab werben 5tabinen
unb ein 3ugang für bie grauen errichtet.
Seim grauenbab werben bie 51abinen
surüdgefeht, fo bafj aiafcnflädjen ent»
ftchen, bie birett 3um 213affer führen.
3ur Regulierung bes 213afferftaitbes im
grauenbab werben Sdjleufen erftellt.
gür fpäterhin ift bie ©rrid)tung eines
213ärterhaufes geplant unb neben bcr
213ohnung bes Sabcineifters eine grohe
itüdje für bie Speifeabgabc an bie 23a=
benben. gerner foil ein Sanitäts3immer
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das; der durchgehende Zugsverkehr von
Mengen nach Jungfraujoch wieder auf-
genommen werden konnte, —

Die Straße von der Station Weihen-
bürg nach dem Weißenburgbad ist we-
gen Korrektionsarbeiten für jeden Ver-
kehr gesperrt.

Der am 19. ds. im Salemspitat ver-
storbene Herr Jean Walter von Herren-
schwand war, wie uns nachträglich mit-
gete lt wird, n'cht der Besi'er des Schlos-
ses Word. Besitzer und Schloßherr des
alten Schlosses ist seit 1914 Herr Lud-
wig Scholz. —

Die Gemeinde Mühleberg. auf deren
Boden das gleichnamige Elektrizitäts-
werk der bernischen Kraftwerke liegt, hat
in einer außerordentlichen Eemeindever-
sammluug mit 96 gegen 93 Stimmen
beschlossen, ihre elektrische Energie auch

weiterhin von den freilmrgischen Wer-
ken Hauterive zu beziehen. Der Beschluß
ist um so merkwürdiger, als die Ge-
meinde von den B. K. W. eine jähr-
liche Eemeindesteuerleistung von zirka
50,999 Franken bezieht und die Of-
ferte der V. K. W. finanziell günstiger
war als die freiburgische Offerte. —

In Lpß erschoß sich am 23. ds. abends
der 21jährige Maler Hermann Nieder.
Das Motiv dürfte in unglücklicher Liebe
zu suchen sein. —

Die Kirchgemeindeversammlung
^

von
Belp beschloß, die Stelle eines Hilfs-
vikars zu schaffen. Die Kirchgemeinde
zählt eine Bevölkerung von 5249 See-
len. —

Auf seinem Gut zur oberen Mühle
in Hasle starb am 25. ds früh Herr
alt Eroßrat Burkhalter im Alter von
70 Jahren. Er hatte in der Oeffent-
lichkeit jederzeit seinen Mann gestellt und
sich besondere Verdienste um die Pferde-
zucht im Amt Burgdorf erworben. —

In Heimiswil brannte in der Nacht
auf den 24. ds. das dem^ Landwirt
Daniel Flttckiger gehörige Haus voll-
ständig nieder. Da das Feuer erst spät
bemerkt wurde, verbrannten im Hause
drei Kühe und konnte auch das Mobi-
liar nicht mehr gerettet werden.

f Friß Zeerleder,
gew. Fürsprecher in Bern.

Montag den'4. Januar 1926 ist nach
einem kurzen schweren Herzleiden Für-
sprecher Fritz Zeerleder sanft entschlafen.
Mit ihm verliert seine Familie ihren
treubesorgten Gatten und Vater! an sei-
nein Grabe trauern seine zahlreichen
Freunde, in deren Kreis er eine große
Lücke hinterläßt! schmerzlich werden ihn
die vielen Rechtsuchenden der verschie-
denstcn Gescllschaftsschichten vermissen,
denen er ein gewissenhafter Berater und
Verfechter ihrer Interessen gewesen ist.
Ein glänzend begabter Jurist und Pflicht-
bewußter, edler Mensch ist mit ihm da-
hingegangen.

Geboren am 19. Juni 1863 als äl-
tester Sohn des Professors Dr. Albert
Zeerleder entschloß er sich, seinem Vater
folgend nach bestandener Maturität zum
Studium der Jurisprudenz und been-
digte seine Studien 1837 mit dem ber-
nischen Fürsprechereramen.

Nach mehrjähriger Tätigkeit auf dem
eidgenössischen Justizdepartement grün-
dete er gemeinsam mit seinem Vater und
seinem Freund Notar Rudolf Stettier
unter der Firma Zeerleder, Stettler «K

Cie. ein Advokatur- und Sachwalter-
bureau, in welchem er hauptsächlich die

f Friß Zeerleder.

Advokaturabteilung leitete. Im Jahre
1995 hat sich sein Bureau mit dem-
jenigen der Herren Stettier, v. Fischer
H Cie. vereinigt. Der neuen Firma hat
er bis zu seinem Lebensende angehört.
Er widmete sich auch hier vor allem den
Anwaltsgeschäften. Dem Anwaltsberuf
hat er seine Arbeitskraft vor allem ge-
widmet und mit nie ermüdendem Eifer
und größter Gewissenhaftigkeit die ihm
übertragenen Geschäfte geführt. Er sehte
jeweilen seine ganze Persönlichkeit ein
und ließ sich weder durch persönliche
Rücksicht, noch durch geschäftliche Erwä-
gungen Zügel anlegen.

Seine Tätigkeit erschöpfte sich aber
nicht in der Bcrufsausübung. Einen we-
sentlichen Teil seiner Arbeit hat er ver-
schiedenen Unternehmungen gewidmet,
die er eng mit sich verband. So war
er Mitglied und später Präsident des
Verwaltungsrates des „Berner Tag-
blatt" und der Schweizerischen De-
peschenagentur. Er gehörte dem Ver-
waltungsrat der Spar- und Leihkasse
Belp. der Gürbethalbahn. der Jung-
fraubahn an und präsidierte den Ver-
waltungsrat der Allgemeinen Versiehe-
rungsaktiengesellschaft.

An der Entstehung des neuen schwei-
zerischen Zivilgesehbuches hat er regen
Anteil genommen und war ein eifriger
Mitarbeiter an juristischen Zeitschriften.
Dem beimischen Juristenverein hat er bis
zum Tode als Vorstandsmitglied an-
gehört.

Seine Erholung fand Zeerleder in den
Bergen und im Militärdienst. Aus der
Kavallerie hervorgegangen, trat er in
den Generalstab über: dort brachte er
es bis zum Stabschef des ersten Armee-
korps^ In dieser Eigenschaft leitete er
als Stabschef von Oberstkorpskomman-
dant Audöoud die erste Erenzbesehung
im Jura.

Ein früher Tod hat diesem reichen
Leben ein Ziel geseht. lVt. 5t.

Der Gemeinderat von Langenthai ge-
nehmigte zwei Kredite im Betrage von
3199 und 12,999 Franken für die Er-
Weiterung der Gas- und Wasserleitung.
Ferner wurde mit 17 gegen 16 Stim-
men eine Motion erheblich erklärt, wo-
nach in Langenthai ein eigenes Armen-
oder Ereisenasyl erbaut werden sollte,
da die Zustände in der oberaargauischen
Armenanstalt Dettenbühl unhaltbar
seien. Die Kritik, die sich zum Teil ge-
gen die Anstaltsleitung richtete, wurde
von keiner einzigen Seite dementiert,
scheint also auf Tatsachen zu beruhen.

In der Umgebung von Thun ist ein
neuer Thuncrseeverband in Bildung be-
griffen. Angeschlossen haben sich bisher
die Gemeinden Thun, Hilterfingen,
Oberhofen und Sigriswil. Auch mehrere
Fremdenetablissemente haben schon grö-
ßere Beiträge für die Propaganda zu-
gesichert. —

In Jnterlaken ging das Hotel
„Splendide" aus dem Besitz der Kan-
tonalbank für Fr. 499,999 in den Be-
sitz des Herrn Hotelier Born in Bern
über. — Am 22. ds. starb in Inter-
laken Herr Gottfried Häsler, der be-
kannte Inhaber des Handelsgeschäftes
zum „Eckladen". — In Matten ver-
schied die älteste Bürgerin der Kirch-
gemeinde, die 91jährige Frau Marie
Matthps. —

Die Gemeinde Diemtigen i. S. wählte
Herrn Otto Rytz, ein Sohn von Pfarrer
Rytz in Erlenbach, zu ihrem Pfarrer. ~

Das Hotel und die Landwirtschaft
auf der Petersinsel, die Eigentum des
Burgerspitals in Bern ist, wurden von
den Gebrüdern von Allmen aus dem
Oberland in Pacht genommen. Der bis-
herige Pächter. Herr Stettler, hatte die
Pacht seit 1919. Unter ihm wurde das
Hotel gründlich renoviert und modern
eingerichtet. —

Der Verwaltungsrat der Sensetal-
Bahn stellte an das Eisenbahndeparte-
ment das Ansuchen, die Linie Flamatt-
Laupen-Gümmenen zu verpfänden, zur
Sicherstellung eines Anleihens, das zur
Bezahlung schwebender Schulden und zur
Rückzahlung von Betriebssubventionen
dienen soll. —

Gegenwärtig wird die Badeanstalt im
Marzili umgebaut. Beim Bubenseeli
werden die Kabinen gegen die Aare-
straße zu versetzt und an der Aarestraße
wird eine doppelte Baumallee gezogen.
Im offenen Aarebad werden Kabinen
und ein Zugang für die Frauen errichtet.
Beim Frauenbad werden die Kabinen
zurückgesetzt, so daß Rasenflächen ent-
stehen, die direkt zum Wasser führen.
Zur Regulierung des Wasserstandes im
Frauenbad werden Schleusen erstellt.
Für späterhin ist die Errichtung eines
Wärterhauses geplant und neben der
Wohnung des Bademeisters eine große
Küche für die Speiseabgabe an die Ba-
denden. Ferner soll ein Sanitätszimmer
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unb ein Aaum für bie 2Bäfd)eausgabe
erffellt toerben. giir eine fpätere (Etappe
ift ber 33au eines Çamilienbabes in Aus»
liebt genominen. Me biefc Arbeiten fallen
in ben Aafjmen ber Stotftanbsarbeiten.
— (Ebenfalls als fRotftanbsarbeitcn roer»
beit Heinere Sportanlagen ausgeführt.
So im UBeifeenftein, in ber fiänggaffe
unb in 23iimpli3. Riebet roerben bie er»
ften größeren Arbeiten oon Arbeitslofett
unb bie übrigen tleinercn Arbeiten oon
Aereinsmitglicbcrn ausgeführt. (Es ban*
belt ïich hauptfäd)lid) um bie ©eroin»
nung oon Aafcnflädjcn 3ur Durdjfüf)»
rung oott fRafenfpielen. — Aud) bas
(Erbgcfdjofj bes alten 23reitenrainfd)ul»
haufes tourbe burch ©ereinsmitglieber
bes Durntiereins £orraine=23reitenrain
3um Sdjroinglotal umgearbeitet. SRitt»
rood) abenbs unb Sonntag morgens
finbeit nun jeroeils Hebungen unter tum
biger ficitung ftatt. —

Wm 20. bs. oormittags fanb im EJ3ar=

terrefaal bes „EÜtaulbeerbaumes" eine
Arbeitslofenoerfammlung ftatt, bie oon
3irfa 303 Arbeitslofett befudjt roar. Der
(Einberufer ber ©erfammlung, ber um
ermiiblidje Vertreter oon Sfreilanb»(5rei»
gelb, Aebaftor Scbroaq, führte ben Ar»
bcitslofen bie Dbeorie feines Spftems
oor Augen, unb $err Salfiger, ëeïrc»
tär bes 93am unb HoHarbeiteruerbanbes
betonte, bah bas Seil ber Arbeiter in
ben ©croerfjdjaften liege. 3um Schlufj
roählte bie Verfammtung ein Komitee
oon 7 EDîitgliebern, bas barüber ent»
fdjeiben roirb, ob bem eibgenöffifdjen
Arbeitsamt bie oon Herrn Schroar3 oor«
gefdjlagcne Ütefolution 3U überretdjen fei.
Diefe Aefolution erfudjt bas Arbeits»
amt, bei ber DRationalbant eine Aen»
berung ber Hiotenpolitil burdj3ufehen, in»
bem bie 23attf burd) ©elbausgabe ben
©rohhanbelsinbcr immer auf ber glei»
djen Höbe halten foil, rooburd) ^ßreis»
fteigerung unb Arbeitslofigîeit oerbin»
bert roiirben. —

Am 18. bs. ftarb rtaef) langem Sei»
ben im Alter oon 44 fahren Sud)»
bruder Saul Srifdjer, Sohn, (Er roar
mehr Slünftler als ©erocrbler unb roar
feine berufliche Diidjtigtcit allgemein an»
ertannt. Scint Stilitär betleibete er ben
Sang eines Hauptmanns. — Am 20.
3anuar ftarb im Alter oon 75 Sahren
Herr fiubroig Hahn. (Er roar eine in
ber Stabt roohlbetannte Verfönlidjteit
unb ein oerfierter Hodjtourift. îtoch im
3uli bes vergangenen Sahres hatte er
bas SRcttclbom (über 4000 Steter) be»
ftiegen. 3Bir hoffen, ben beiben Ser»
ftorbenen nod), befonbere Aetrologe mit
ihrem Silbnis roibmen 3U tonnen. —

3m „Salon be la Soulangerie»Sa»
tifferie" in Saris erhielt Herr Stifter,
Sefitjer ber Säderei an ber Stetiger»
gaffe, bas „Diplôme be la (Eroir b'bon»
neur", unb Herr 3aufe, ebenfalls ait ber
Steligergaffe, bie golbenc Stebaille. Herr
Sfifter hat aufjerbem ait ber Ausftellung
für 5lod)tunft unb ©aftroirtfdjaftgeroerbe
iit grantfurt a. St. bie 2fortfd)ritts»
mebaille erhalten. —

Am 21. bs. tourbe einer jungen Dante
aus ber 2Seftfd)toci3 aus einem Abteil 2.
Sllaffe roäbrenb bes Aufenthaltes im
Sahnhof Sern ein Seberhattbîoffer ent»
roenbet, ber Sllciber unb Sdjntud im

SBerte oon 3irta 2090 tränten enthielt.
Der unbefattnte Sahnbicb fanbte ber
befohlenen Dante am folgenben Sage
Safi unb Srieffdjaften per Soft 3tiriid,
mit ben Seglcitworten: „Sie fittb roirt»
lieh ein fdjönes 3inb, oielen Dant!" —

Auf bent (Eilgutbahnhof in Sern tour»
ben näehtlidjerroeile 3toei 3uber entroem
bet, bie Sauerbohtteit unb Sauertraut
enthielten. —

Die Affifen bes Stittcllanbes fpradjen
ben 18jäbrigen 51ited)t Sobert $reiburg»
haus, ber am Sage bes Dradjtemnm
3ttges in Stahenrieb feinen älteren Se»
ben!ned)t Stiibi) mit einer Senfe fo
fd)toer oerleljt hatte, bafj biefer innert
3toei Stunben ftarb, in Anbetradjt bes
llntftanbes, bafi fid) ber Däter in Sot»
roetjr befanb, frei, legten ihm jebod)
fämtlidje iloften bes Verfahrens auf.

SS 3»
II* Kleine CDronik «II
SS -388

^oitjerte.
VI. A6onnementshon3ert, 26. Ranitar.

©in fcßroermütigcS Songemälbe ftebt am
Anfang, bic Oubertuic 30 ©cnobcba bun Robert
Schümann, ©in prachtboll gearbeitetes 5ÜBcrf,

in bem ftavte bramatifche Anläufe ftecten unb
OaS in »©runä interprétation iibevmältigenb
tbiett. ©in beutfdjcr ©eiger, .jjabettiatin aus
©erlin, fpielt fobann bas »©cetljobrnfon3crt. ©ein
Son ift terngefunb unb er legt fid) mächtig inS
Reug! ©eine hünenhafte Rigur, baS faft eigen»
itnlligc rhhthmifche ©eftalten erinnern an Hart
Öalir, ber bor 3roan3ig Roßrcn baS gleiche Süert,
bamalS noch im Sßcateifaal, fpieltc. An Jpalir
erinnern auch bie feinen Ueberpänge ber ©trich»
arten, bie iUteifterung beS ©ogenS, bic eble
.ffantilcne in ber Es-dur-®pifobc beS erften
©ajjeS, im fiargßetto. ©ift recht int Ronbo ift
er in feinem ©lementl »SBi Icße Rrifcßc im $aupt»
thema, roelche ©racßtentfaltung in ber tfabenj,
mie fcßön bie Siilleitctten ber ©oba jutteiben,
bie ©oba fclbft roie g(än3enb aufgebaut! ©S ift
ein ©enuß, fich im ©ebanfen bie Reinheiten beS

©oitiagS ju roicberßolen, eingerechnet bic Suttt
Oes OrdjefterS unter ©runs Rührung. Rn ber
Chaconne bon Reger cntroictclt pabetnann eine
gewaltige, allen tcchnifchen ©ehmierigfeiten
croßcnbe ©eftaltungstraft; feierlich, gemeffen,
babei immer flangichön unb bergciftigt evftehl
OaS Regerfchc SJlcifterroerf, Überbein, annäheinb
roie bei ©ad), b.ie SBeiße beS Seltenen, Außer-
gewöhnlichen liegt. Unb biertenS als „©rroeiterung
tommt b'efeS jur ffirheitcrung" : nätnlid) bie Pul-
cinella-Suite bon Rgor ©traroinSft). SBeiijel
StrapniSfg — parbon, ©tiaroinsft) befucht ben

ruffifchen Rofjrmarft, aber nicht gar fo nüchtern
roie ©ottfrieb SîellerS unftciblicher ©chnciber, ber
„auf bent »SBege nach bem ©elbtngla nur einige
©djnecflocfen gcfriihftücft hatte" : er reitet be<

tt unten gleich mitten in bie ®orf!chenfc hmem,
roirft erft mit berbett ©päffen um fich uub fd)lägt
bann nüeS furj unb flein.

„§unbcrttoufenb Ochfett brühen
Auf ©5oll)t)nienS grünen SBeibcn,
Unb ftatbinfa. ja Jfathinfa
©lattbt id) fein in fie berliebt 1"

„SBie fein gearbeitet, roelche ©cnialität, welche
Urfprünglichfeit" tünt cS fachbei ftänbig bon linfS
unb rechts (genau roie DlcttdjenS Urteil über
obiges Sieb, „ach, baS Nationale ift immer fo
fchünl"). Unb über beut ruffifchen ©offcnrcificr
ift baS ©eetljobenfonjert bergeffen C.K.

£el)rergefangoerein Sern.
$aS beutfdje fReguiem bon ©raljmS.

®ic Aufführung legte ein fchöneS ReugniS ab
bom SBagcmut beS i'chrergefangocreinS. Rm
Sffiiebergeben ber ©runbftimtnungcn unb itt rhpth»
mifchcr ©efchloffenheit leifteten Shor unb dirigent
Oetifer feßr Süchtiges. ®aS ©timmberhältnis

ift rooßl noch b'tht ausgeglichen ; ber erfte ©opran
botniniert; ihm gegenüber mangelt bem elften
Senor als ©cgengeroicht ber roünichenSroerte
©lan3 unb bie Sîraftentfaltung, roaS biSroeilen
in ben fugierten ©teilen beS rfiequiemS unan»
genehm auffiel. Außerbein fehlte offenfichtlid) in
ber ©amStagaufführung bie boDftänbigc tech»
nifche ©eherrfcf)ung ein3e(ner fchroieriger ©t)or»
(teilen. Aber baS herrliche SBerf roar geiftig erfaßt,
ber unenblid) rühren be, iti bemütiger Dtrfignntion
erflingenbe Seil ber ©eligpveifung (I. Seil), ber
noch feine majeftätifchen Steigerungen unb hef»
tigen A(3cnte berlangt, war ein khiineS
Reugnis bafi'tr. Ru impofantcr ÇDhe richtete fich
un fcchften Seil bie ©teile empor „unb bic
Soten werben auferfteljen, unberrocSlidi unb fie
toerben berfammclt werben"; bic nachfolgenbe
Rüge würbe rtjhthmifd) glän3enb bu chgeführt
(obfehon auch h'in Alteinfaß UnfictjerEjoit
heirfchte). Rtn ungemeinen aber imponierte bic
geiftige Rührung Auguft OetiferS mehr burch bic
Reinheit im AuSgeftaltcn cin3elner ©teilen als
burch ben Rug ins ©roße. Abelheib £a SRocße

oerlich mit ihrer reinen, unberbilbcten Stimme
bem fünften Seil „Rhr habt nun meine Sraurig»
feit" eine befonbere ans §erj greifenbe Rnnigfcit
unb Relij; Soeffel fang im britten unb fcchften
Seit mit 3wat nicht immer borbilblidjer Dieinheit
(ineift eine ©chrocbung 3U tief) aber mit einer
AuSbrucfSg roalt, bic in ber botn mpftifchen
0i djcftertlang untermalten ©ertünbigung : „Siehe,
ich fagc euch ein ©eheimniS" in bie Siefc ber
Seele brang. Sie ©cglcitung mit ber 311 weit
entfernten Digel roar ein ÏBagniS; Dr. ®. Scßilb
auS ©olothnrn lüfte cS inbeffen mit großem
©efeßiet, fo baß ber Äontalt mit bem ©tjor burch-
roegS gewahrt blieb. Rn allem: eine buicßauS
roürbigc Auffiihiung, bic bem ©ercin unb feinem
unermüblichcn üeiter ©hre macht! C. R.

OpcrcttcHsîfjeoter
Atabame ^3ompabour.

Sie Operette ift nun nnin ©tabttheater in bas
Sheater am §irfd)engrabeti geroanbert, wobei
betont roirb, baß bem Jpöier bieSmat meßts bon
bem roertbollrn Sejt unteifcfjlagen werbe. Siefer
ftreift benn auch manchmal beutlich ben @ren3ctt
OeS gefeülchafttid) Ruläffigen entlang, buch ift
man gerne bereit, angefict)tS ber übrigen Qua»
titäten ein Ohr 3U3ubiüden, um nicht ben ©piel»
oerberber fpielen 5U müffen.

Sie ©ompabour ift bon ben fiibrettiftcn tue»

niger als bie tnachtbulle Jpcrrfcherin unb Rntri-
gantin, benn als liebebotlcS SBeibcfjen bargeftellt
unb biefer Rigur roirb ©iaiion ÜUiatthaeuS böllig
gered)t. Sie entroicfelt Raffinement unb Sempc»
rament unb führt ihre Auffuffung beS fufetten»
haften ABeibchenS, bie fich ja jebcnfntls mit ber
ber Autoren beeft bis 311 beti (eßten ,tfonfeguen3en
ourd). ©ine gan3 hetboiragenbc üeiftung bietet
uns roieber jjermann SBielanb, ber bie feßema»
tifcl) trottelhafte Rigur beS .ffünigS binch fcharfe
©haraftetifierung 311 beleben weiß unb fiöl)lid)
roie immer ift ^einrieb ©aßner als frecher Sichter
unb fchüchterner Liebhaber, jjcritt. SBielanb geicE)-

net auch für bie Regie. ®S barf heiborgel)oben
roerben, baß bic »Aufführung im bcfcheibeneren,
aber gefchtnadoofl geftalteten Rahmen fo gut
gelang, baß fid) bic »Aufnahme beS SBerEcS in
baS Repertoire fo (111-3 nact) ben Slufführungcti
im ©tabttheater burcßauS rechtfertigte. N.

HeiinatfcljuIjsSfieatcr.
(Selb unb (Seift.

Sicnftag, bett 2. Rebruar unb Rreitag, ben
5. Rebruar roicbcrßolt ber .»pcimatfchiißtheater»
©pielberein auf bem ©cßän^li bie »Aufführung
oon Simon ©fellcrS meifterlicßem SJiunbartfchau»
fpiel ©elb unb ©eift. Ser ©rfolg ber erften
»©erner Aufführungen war befanntlicß ein buicß»
fdjlagcnber. Sic .»peimntfd)uß»Sheaterlcutc boten
eine gan3 ßerborragcnb abgerunbete (ünftlerifcßc
t'eiftung. Sic hatten (ürslid) mit bem gleichen
©tüct auch in @t- ©allen einen großen ©rfolg
babongetragen. SBir roünfchen ißnen auch für
biefe beiben beborfteßenben Slnläffe baS berbientc
bode §auS. H. B.
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und ein Raum für die Wäscheausgabe
erstellt werden. Für eine spätere Etappe
ist der Bau eines Familienbades in Aus-
ficht genommen. Alle diese Arbeiten fallen
in den Nahmen der Notstandsarbeiten.
— Ebenfalls als Notstandsarbeiten wer-
den kleinere Sportanlagen ausgeführt.
So im Weißenstein, in der Länggasse
und in Bümpliz. Hiebet werden die er-
sten größeren Arbeiten von Arbeitslosen
und die übrigen kleineren Arbeiten von
Vereinsmitgliedern ausgeführt. Es han-
delt sich hauptsächlich um die Gewin-
nung von Nasenflächen zur Durchfüh-
rung von Rasenspielen. Auch das
Erdgeschoß des alten Breitenrainschul-
Hauses wurde durch Vereinsmitglieder
des Turnvereins Lorraine-Breitenrain
zum Schwinglokal umgearbeitet. Mitt-
woch abends und Sonntag morgens
finden nun jeweils Uebungen unter kun-
diger Leitung statt. —

Am 20. ds. vormittags fand im Par-
terresaal des „Maulbeerbaumes" eine
Arbeitslosenversammlung statt, die von
zirka Mil Arbeitslosen besucht war. Der
Einberufer der Versammlung, der un-
ermüdliche Vertreter von Freiland-Frei-
geld, Redaktor Schwarz, führte den Ar-
beitslosen die Theorie seines Systems
vor Augen, und Herr Balsiger, Sekre-
tär des Bau- und Holzarbeiterverbandes
betonte, daß das Heil der Arbeiter in
den Gewerkschaften liege. Zum Schluß
wählte die Versammlung ein Komitee
von 7 Mitgliedern, das darüber ent-
scheiden wird, ob dem eidgenössischen
Arbeitsamt die von Herrn Schwarz vor-
geschlagene Resolution zu überreichen sei.
Diese Resolution ersucht das Arbeits-
amt, bei der Nationalbank eine Aen-
derung der Notenpolltik durchzusehen, in-
dem die Bank durch Eeldausgabe den
Großhandelsinder immer auf der glei-
chen Höhe halte» soll, wodurch Preis-
steigerung und Arbeitslosigkeit verhin-
dert würden. —

Am 18. ds. starb nach langem Lei-
den im Alter von 44 Iahren Buch-
drucker Paul Fischer, Sohn. Er war
mehr Künstler als Gewerbler und war
seine berufliche Tüchtigkeit allgemein an-
erkannt. Beim Militär bekleidete er den
Rang eines Hauptmanns. — Am 20.
Januar starb im Alter von 75 Jahren
Herr Ludwig Hahn. Er war eine in
der Stadt wohlbekannte Persönlichkeit
und ein versierter Hochtourist. Noch im
Juli des vergangenen Jahres hatte er
das Mettelhorn (über 4000 Meter) be-
stiegen. Wir hoffen, den beiden Ver-
storbenen noch besondere Nekrologe mit
ihrem Bildnis widmen zu können. —

Im „Salon de la Boulangerie-Pa-
tisserie" in Paris erhielt Herr Pfister,
Besitzer der Bäckerei an der Mehger-
gasse, das „Diplôme de la Croir d'hon-
neur", und Herr Iauß, ebenfalls an der
Mehgergasse, die goldene Medaille. Herr
Pfister hat außerdem an der Ausstellung
für Kochkunst und Gastwirtschaftgewerbe
in Frankfurt a. M. die Fortschritts-
médaillé erhalten. —

Am 21. ds. wurde einer jungen Dame
aus der Westschweiz aus einem Abteil 2.
Klasse während des Aufenthaltes im
Bahnhof Bern ein Lederhandkoffer ent-
wendet, der Kleider und Schmuck im

Werte von zirka 2090 Franken enthielt.
Der unbekannte Bahndieb sandte der
bestohlenen Dame am folgenden Tage
Paß und Briefschaften per Post zurück,
mit den Begleitworten: „Sie sind wirk-
lich ein schönes Kind, vielen Dank!" —

Auf dem Eilgutbahnhof in Bern wur-
den nächtlicherweile zwei Zuber entwen-
det, die Sauerbohnen und Sauerkraut
enthielten. —

Die Assise» des Mittellandes sprachen
den 18jährigen Knecht Robert Freiburg-
Haus, der am Tage des Trachtenum-
zuges in Matzenried seinen älteren Ne-
benknecht Stüby mit einer Sense so

schwer verletzt hatte, daß dieser innert
zwei Stunden starb, in Anbetracht des
Ilmstandes, daß sich der Täter in Not-
wehr befand, frei, legten ihm jedoch
sämtliche Kosten des Verfahrens auf.

«SL SS
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Konzerte.
VI. Abonnementskonzert, 26, Januar.

Ein schwermütiges Tongemälde stebt am
Anfang, die Ouverture zu Genoveva von Robert
Schumann. Ein prachtvoll gearbeitetes Werk,
m dem starke dramatische Anläufe stecken und
das in Bruns Interpretation überwältigend
wirkt. Ein deutscher Geiger, Havemann aus
Berlin, spielt sodann das Bcethvvenkvnzert. Sein
Ton ist kerngesund und er legt sich mächtig ins
Zeug! Seine hünenhafte Figur, das fast eigen-
willige rhythmische Gestalten erinnern an Karl
Halir, der vor zwanzig Jahren das gleiche Werk,
damals noch im Theatersnal, spielte. An Halir
erinnern auch die feinen Uebergänge der Strich-
arten, die Meisterung des Bogens, die edle
Kantilcne in der Ls-clur-Epiivdc des ersten
Satzes, im Larghetto, Erst recht im Rondo ist
er in seinem Element! Welche Frische im Haupt-
thema, welche Prachtentfaltung in der Kadenz,
wie schön die Trillerketten der Coda zutreiben,
die Coda selbst wie glänzend ausgebaut! Es ist
ein Genuß, sich im Gedanken die Feinheiten des

Bort'ags zu wiederholen, eingerechnet die Tutti
ves Orchesters unter Bruns Führung, In der
Liraccmne von Reger entwickelt Havemann eine
gewaltige, allen technischen Schwierigkeiten
trotzende Gestaltungskraft; feierlich, gemessen,
dabei immer klangichön und vergeistigt ersteht
das Regerschc Meisterwerk, über dem. annähei nd
wie bei Bach, die Weihe des Seltenen. Außer-
gewöhnlichen liegt. Und viertens als „Erweiterung
kommt d eles zur Erheiterung" : nämlich die 0ul-
cinella-Suite von Igor Strawinsky. Wenzel
Itrapinsky — Pardon, Stiawinsky besucht den
russischen Jahrmarkt, aber nicht gar so nüchtern
wie Gottfried Kellers unsterblicher Schneider, der
„aus dem Wege nach dem Seldwyla nur einige
Schneeflocken gefrühstückt halte" : er reitet be-
trunken gleich mitte» in die Dvrslchenke hinein,
wirst erst mit derben Spässen um sich und schlägt
dann alles kurz und klein,

„Hunderltausend Ochsen brüllen
Aus Wolhyniens grünen Weiden,
Und Kathinka, ja Kathinka
Glaubt ich sein in sie verliebt!"

„Wie sein gearbeitet, welche Genialität, welche
Ursprünglichkcit" tönt es sachve'ständig von links
und rechts (genau wie Nettchens Urteil über
obiges Lied, „ach, das Nationale ist immer so

schön!"). Und über dem russischen Possenreißer
ist das Beethovenkonzert vergessen, L, K,

Lehrergesangverein Bern.
Das deutsche Requiem von Brahms,

Die Ausführung legte ein schönes Zeugnis ab
vom Wagemut des Lehrergesangvereins, Im
Wiedergeben der Grundstimmungen und in rhylh-
Mischer Geschlossenheit leisteten Chor und Dirigent
Oetiker sehr Tüchtiges, Das Stimmverhältnis

ist wohl noch nicht ausgeglichen ; der erste Sopran
dominiert; ihm gegenüber mangelt dem eisten
Tenor als Gegengewicht der wünschenswerte
Glanz und die Kraftentfaltung, was bisweilen
in den fugierten Stellen des Requiems unan-
genehm auffiel. Außerdem fehlte offensichtlich in
der Samstagausführung die vollständige tech-
nische Beherrschung einzelner schwieriger Chor-
stellen. Aber das herrliche Werk war geistig erfaßt,
der unendlich rührende, i» demütiger Resignation
erklingende Teil der Seligpreisung l>, Teil), der
noch keine majestätischen Steigerungen und hcf-
tigcn Akzente verlangt, war ein schönes

Zeugnis dafür. Zu imposanter Höhe richtete sich

nn sechsten Teil die Stelle empor „und die
Tuten werden auferstehen, unverweslich und sie

werden versammelt werden"; die nachlolgendc
Fuge wurde rhythmisch glänzend du cbgcführt
(vbschvn auch hier im Altcinsatz Unsicherheit
heirschte). Im allgemeinen aber imponierte die

geistige Führung August Oetikers mehr durch die
Feinheit im Ausgestalten einzelner Stellen als
durch den Zug ins Große. Adelheid La Ruche
verlieh mit ihrer reinen, unverbildeten Stimme
dem fünften Teil „Ihr habt nun meine Traurig-
keft" eine besondere ans Herz greifende Innigkeit
und Felix Lveffel saug im dritten und sechsten

Teil mit zwar nicht immer vorbildlicher Reinheit
(meist eine Schwebung zu ties) aber mit einer
Ausdrucksg walt, die in der vorn mystischen
O> chesterklang untermalten Verkündigung„Siehe,
ich sage euch ein Geheimnis" in die Tiefe der
Seele drang. Die Begleitung mit der zu weit
entfernte» Orgel war ein Wagnis; Or, E, Schild
aus Solochnrn löste es indessen mit großem
Geschick, so daß der Kontakt mit dem Chor durch-
wegs gewahrt blieb. In allem: eine durchaus
würdige Ausführung, die dem Verein und seinem
unermüdlichen Leiter Ehre macht! L, kk.

Operetten-Theater
Madame Pompadour.

Die Operette ist nun vom Stadlthcater in das
Theater am Hirschcngraben gewandert, wobei
betont wird, daß dem Höier diesmal nichts von
dem wertvvllrn Text unterschlagen werde. Dieser
streift denn auch manchmal deutlich den Grenzen
des geselltchaftlich Zulässigen entlang, doch ist
man gerne bereit, angesichts der übrigen Qua-
litälen ein Ohr zuzudrücken, um nicht den Spiel-
vcrderber spielen zu müssen.

Die Pompadour ist von den Librettisten wc-
niger als die machtvolle Herrscherin und Jntri-
gantin, denn als liebevolles Weibchen dargestellt
und dieser Figur wird Altar ion Maithaeus völlig
gerecht, Sie entwickelt Naifinement und Tempe-
rament und führt ihre Aufsussung des koketten-
haften Weibchens, die sich ja jedenfalls mit der
der Autoren deckt bis zu den letzten Konsequenzen
aurch. Eine ganz hervorragende Leistung bietet
uns wieder Hermann Wieland, der die schema-
tisch trottelhafte Figur des Königs durch scharfe
Charakterisierung zu beleben weiß und flöhlich
wie immer ist Heinrich Gaßncr als frecher Dichter
und schüchterner Liebhaber. Hcrm, Wieland zeich-
net auch für die Regie. Es darf he> vor gehoben
werden, daß die Aufführung im bescheideneren,
aber geschmackvoll gestalteten Rahmen so gut
gelang, daß sich die Ausnahme des Werkes in
das Repertoire so kurz nach den Aufführungen
im Stadttheater durchaus rechtfertigte, >1,

Heiinatschutz-Theater.
Geld und Geist.

Dienstag, den 2. Februar und Freitag, den
5, Februar wiederholt der Heimatschutzrheater-
Spielverein auf dem Schänzli die Ausführung
von Simon Gsellers meisterlichem Mundarlschau-
spiel Geld und Geist. Der Erfolg der ersten
Berner Aufführungen war bekanntlich ein durch-
schlagender. Die Heimatschutz-Theaterleutc boten
eine ganz hervorragend abgerundete künstlerische
Leistung, Sie hatten kürzlich mit dem gleichen
Stück auch in St, Gallen einen großen Erfolg
davongetragen. Wir wünschen ihnen auch für
diese beiden bevorstehenden Anlässe das verdiente
volle Haus. bZ. IZ,



IN WORT UND BILD 79

Sport.
213ie bie 3nfcrate attäeigen, geben!!

bie ^Bereinigung ftabthernifd)er G!i=
5ilubs itächften Samstag unb Sonntag
bie geplanten Sütonturrensen am ©ur=
ten 3um 2Iustrag 311 bringen.

Der Gïifport bat (id), fd)Ied)ten
Sdutecucrhältniffen 3um Drob, in ben
lebten 3ahren aud) unter ber Stab!»
beoölterung ftarf oerbreitet unb erfreut
fid) als ©efunbbcitsfport erften fRanges
ftets wachfcnber 23eliebtheit.

So bat es beute aud) unter ben
Stäbtern eine grobe 2ln3al)l ftübrer,
bie über cine gaii3 uor3iiglid)e fertig»
teit in ber 5luitft bes Stilaufens unb
über gutes Draining oerfügen. Sie wer»
ben im oorgefebetten Langlauf, Slalom»
lauf unb Sprunglauf befte ©elegenbeit
babett, fid) bariiber aus3uweifen.

©s ift 3U erwarten, bab ein redjt 3al)I-
reidjes fBublifum boit Anlaß wabrneb»
inen wirb, fpaitnenbe Stiwetttäinpfe in
näd)fter Stäbe ocrfolgen 3" tonnen, unb
aud) wiberftanbslos burd) ein bcfdjei»
benes ©intrittsgelb ein Sdjerfleins bei»

trägt an bie erheblichen 5toften ber
5BeranftaItung.

Sport unb Cocorno!
Sßic Biel ift in ben lepten SRonaten uitb Dogen

bom neuen ®eift bon fiocarno gefprochen root«
ben, bom Seift ber SJerföhnung unb Sterftän.
bigung. ©« ift nir£)t nur eine tUjrofc, fonbein
ein tattärfjlicf) neuer Seift, roelcber ben $116 unb
ba« SRißtraucn be« begangenen Slölfcrrmpen« 30

berniepten fudit. SRatürlidj ift e« tlnr, baß bicfi

geiftige Skrocgung unb ©manjipation nid)t auf
einmal eine noDenbcte Datfadie fein fann, fon-
beim nur eine allmähliche Gtntroicflung wirb juin
erfefjnten ßtel führen.

Stußt nur in ber internationalen ißolitif hat
biefer neue SBeifühnung«» unb Öevftänbigunge»
geift enorme gortjißrittc gemacht fonbern auch
im ©port.

©chon feit gatfren mürbe e8 bon ber ©cßroeii
auf« unangenehmftc empfunben, baß hauptfäch-
licl) unfer großer Stachbar ®eutfcßlanb bon ben

internationalen fportlicben Sicranftaltungen au«»

gefchloffcn mar. ©8 ift {ebenfalls auch ei große«

Sßcrbienft ber [cßroeiserifcßett Sßertreter in allen
Birten bon internationalen 6poitberbänbcn, baß

Deutfcßlanb nach unb nach buch mieber al«
boüberechtigteS SUtitglieb aneifannt mürbe.

Sut töojfpoit, im fRennfport eic. finb beutfetje
SBettfämpj'cr feßon feit geraumer Seit ben grau»
jofen gegenüber getreten. Slber im umfaffenbften
unb größten fportlicben SBcltocrbanbc, bem inter-
nationalen olt)tnpifchen Sjerbanb, gehörte c« feit
betn Stiege nicljt mehr an. 1924 mürbe in fßariä
bei ber Dltjmpiabe ba« Sehlen bon ®eutfchlanb
allgemein, auch bon hoebftehenben gran^ofen,
empfunben unb bie §offnung rourbe auögelpro-
chen, baß e« bei ber näcbften Dlßmpiabc im
gaßre 1928 anbei« fein roerbe. .{jeute barf man
ruhig fagen, baß c« 1928 feine greunbe unb
geinbc im ©port mehr geben mirb, fonbern baß
bie ganjc fportliche gugenb ber SBelt bort im
frieblichen SBettfampf uin bie ©iegebpalme ftrei»
ten mirb.

fiepte« gaßr, ©nbc ®e3cntber, finb in Sau»

fannc 33ertrctcr ber Sltletßif alt« ®eutfchlanb
unb grantreid) unter bem fjjräfibium eine« feßmeij.
Vertreter« jufammen gefoininen unb man barf
fdiott fagen, 31t einem fiocarno auf fportlichem
Sebict. Die ffonfercn3 l)at crfreulichermeife bollen

Srfolg baoongetragen, bie iepten .ffrieg«t)inbcr=
niffe unb fcemmungen mürben über Sorb ge»

morfen unb bie ipänbe 3ur Serföhnung gereicht.
SJÎan muß fich nur richtig bergegenrcärtigeit

ma« biefe S3etföhnung«fonfercn3 beteutet. 3"
ber internationalen Ißolitif rourbe in fiocarno
SBcrfößnung gefeiert. Slber e« mar nur eine

33eifößnung unter ben cinscinen Staaten al«
foleße unter ben ®iplomaten. Sans anber« lagen

bie S3eißältniffe in Saufanne. ®ort hat bie fport»
lid'e gugenb Seutfchlanb« unb granfreich« grie»
ben gcfchloßen, bie gugenb, bie in 20—30 gah»
ten bie ©efeßiefe ihre« fianbe« lenfen mirb. llnb
ba bie heutige fportltcße gugenb nicht nur einen
Keinen, fonbern ben größten ®ci( ber gugenb
überhaupt umfaßt, bebeutet biefe Sßerlöhnungö«
tonferens in Saufannc noch bielmehr Sie
„gugenb" hot grieben gcfchloßen.

gür un« @.ßroci3cr ift bie Äonfercns nicht
nur in biefer Sksießung erfreulich, fonbern auch
in ber fpinfießt, baß ber 1. größere SBettfampf
Sroifcßen ben Sltletßen ®cutfcßlanb8 unb grant»
reich« in Skrbinbunq mit ber ©cßrocis in einer
Scßmeiserftabt ftattfinben foil, ÜRan fann fieß
baoon einen erftflaffigcti fportlicßen Senuß Per»

fpredjen. ®8 haben fid) benn auch f<ßon ber»
icßiebenc ©täbte sur Organifation unb ®urcß»
führutig ber SBettfüinofe angemelbet unter an»
beut aueß S3crn. Ipoffen mir, baß ba« So« auf
bie sentralgelegene S3unbe«ftabt fällt. SBir glau-
ben, baß Sern bie öebingungen, bie an eine
folclje Sferanftaltung gefteQt toerben, in fonsen-
trierteftem SDlaßc erfüllt. B. H.

(Çoniilieitabenb bfs ïlotiirhciloîtcins.
2 3. 3 0nu n r.

fiepten Samstag abenb hielt ber un=
gefäfjr 1030 SÖtitglieber 3ählettbe ©olts=
gefunbljeitsocrein feine 32. ©rünbungs»
feier, oerbunben mit Samilienabenb, im
groben Dbeatcrfaal bes ôotel tRatiotial
ab. Das reid)ljaltige f)3rogramm batte
oielc Angehörige bes ®creins 311111 §in»
gehen ocrloüt. Die ©efangsfeftion hatte
in freunblidjftcr ÎBeife bie 23ereid)erung
bes fßrograinmes burd) ihre fd)ön uitb
e.ratt oorgetragenen ©höre übernommen,
©in uon 16 5tinbern aufgeführter 5\ä=

ferreigen erregte allgemeinen Sßeifall;
unb was 3ur ©rftartung unb 51räftigung
unferes llörpers getan werben follte,
3eigten bie rhuthmifchen mit Diefatmen
oerbunbenen Hebungen. 3unt Sdjlub er»
göhte man fid) an einem allerbings nid)t
gar geiftreidjen unb inhaltlich siemlid)
lau gehaltenen Dheaterftiid mit Dan3
unb ffiefaug uon 23 23öfd). — 2Bie
ber 23räfibent, 5>err 3at. Scheut, mit»
teilte, befifjt iefet ber Aaturheiloerein ein
eigenes, ungefähr 38 fBerfonen faffen»
bes 2ferienheim in Steinegg bei Sfrauen»
felb, welches er aufs wännfte als 51ur»
ort empfahl. 2tud) fonft bietet ber 23er»
ein feinen SOlitgliebern nicht 311 unter»
fchätjcnbc ©inrid)tungen: Oeffentlidjc bc»
lehrenbe 2?orträgc, eine rcid)baltigc 23ib»
liothet, fiuft» unb Gonnenbäber, 23flaii3»
lanb k. Aad) Abwidlung bes 23ro»
grammes unb itad) Aäumung bes Saa»
les tonnte fid) 2tlt unb 3ung enblid)
nad) ben klängen ber Daii3weifen
brehen. M. H.

S(f)uici}cr. (öcfcllfrtjaft fiir Ulogclfuitbc 1111b

)8oflclf(f)iilj. — Seltion 2?crn.

Sliiläßlicf) ber erften 3onuarfipung fpraeß ber
Slorfitjenbe, §err Sl. §eß, über neuere gragen
bes aîogeljuges. ®ie Ulnregung baäu gab ber
llmftanb, baß beim ©infeljen ber großen Halte
im ®e3ember 1925 oiele norbifeße ätögcl fo»

fort aus unferem fianbe meiter3ogeu. So bie
ungejaßlten ®aufcnbe uon fBergfinfen, bie im
Ottober unb Dtooembcr fiel) int 3mo auf»
hielten. 23is auf geringe lleberrefte 3ogeit biefe

aiiaffcit inciter fübtoärts ober richtiger füb»
loeftinärts. fRatürlicß galt biefcs Sßeiterman»
been erft reeßt für bie Sumpf» unb tffiaffer»
ubgel, benen bie fRaßrungsquellen buret) ben

groft oerfeßloffen uitirbeit. SBenn aueß ange»
nommeit mirb, baß ber §erbft3ug fiel) langfamer
abuiietcit uiie bie 9{üetioanbcruitg im grüßfaßr,
fo muß boeß auffallen, baß ber äBanbertrieb
im §erbft unb SBinter nießt fo rafeß ober gar

nießt 31t etlöfeßen feßeint, mie im grüßfaßr.
Die SBögel roanbem beinaße ftänbig ein toenig,
toäßtenb fie Iur3e nad) ißrer Aüdteßr
3U uns nießt meßr imftanbe 3U fein feßeinen,
einer fd)Ied)ten SBitterungsperiobe burdf Süb»
märtsfliegen ausäumeießen, fonbern oielfad) 311

©tunbe geßen (3. 33. bie fluggetnanbten Segler).
Stießt immer mirb für ben Stüdflug in bie
S3rutßeimat im grüßfaßr ber türjere 2Beg ein»

gcfd)lagen. Die gorfd)ungen bet 3lmerilaner,
3. SB. oon ©00t, äeigen, baß oft genug 3lus»
naßmen nortoninten.

3n ber leßten 3«ü tnerben oielfad) bie fiei»
ftungen ber jießenben SBögel gegenüber früßer
als oiel geringere eingefeßätjt. SBoßl oft 3U
niebrig beiucrtet. ©euialtige fieiftungen roerben
tat[äd)lid) oollbradjt. So inaiibert ein SBaffer»
treter aus bem ©isgebiet bes Dîorbpols regel»
mäßig allfäßrließ in basfenige ber füblidjen
$albfugel, um fo beinaße ftänbig „Wtitternaeßts»
fonne" 3U genießen. So legt ber broffelgroße
33ogeI alle goß" 3toeimaI bie Strede non bei»
naße einem ©rbpol 3UI11 anbern 3urüd.

©in ameritanifd)er ffiolbregenpfcifcr, ber in
3llasta brütet, übcriointert auf §auiai. Da3u
muß er 3300 -Kilometer über bas fDîeer 3u=
riidlegen, oßne fianb an3utreffen. SBenn ber
23ogel aud) 100 Kilometer in ber Stunbe burd)»
fliegt, fo ift bodf ein menigftens 33ftünbiger
ununterbroeßetiet ging nötig.

SDÏan uiirb 3ugeben muffen, baß biefe enormen
Eörperlidjen fieiftungen nur burd) einen ab»
normalen „Seelen"»3uftanb 3U ertlären finb.
SPtofeffot Slier ßat biefe fieiftungen uioßl mit
Siecßt mit benjenigen nerglid)en, bie SJtenfeßen
111 einem getniffen, trantßaften guftanb 3U ooll»
bringen nermögen. — Stod) anbete, nießt minber
ftaunerierregeube fünfte uiurben beriißrt, um
311 3eigen, ineldfe geuialtige Sîaturerfdjeinung
ber 33ogel3ug ift unb bleibt.

ESS
II" Verschiedenes ||

icg ^
ÎBcItenfrfebc.

©eift fiocarno'« 06 ben SBotten

Seßmeht nun über alter SBett,
Sitte« atmet tiefften grieben,
S3t« auf ba«, roa« basu feßtt.

granfreid) at« bc« grieben« Sdßupgeift
Seßmetgt im reinften grieben«ßaueß,
Siur ba« Sißeintanb ßätt'8 befept noiß,
Unb ba« IRiftanb braueßt e« aueß.

©ngtanb fann surücf nießt bleiben,
Ueberftrömt bon 33ölferrooßt,
Siur Slegßten fann'« nießt laffen
Unb bom grat ba« petrol.

©et6ft ber Somietfrieben«engel
griebiieß bläft in bie Schalmei,
Unb befept mit feinen Druppen
SSatfnen in ber SRanbfd)urei.
SJiuffotini ift bureßbrungen
S3on bem griebenägeifte feßmer:

®oß ba« SReid) ber „Stlten SRömer"

SRuß natürlich Portfer her.

„griebe allen Slölterfchaften,
©orocit nur ber §immcl blaut,
$oiß Slrabien ben Slrabern,"
Sprießt bet fromme gbn Saub.
Uncle ©am für „Dauerfricbcn"
®aucrnb SBorbereitung trifft:
gabrisiert brum 23ombenfliegcr
Unb ba« feinfte Sricg8»©a§«©ift.

Sfur3, bie Sage ift feßr roftg,
Unb „befviebet" ift bie SBelt:
33i§ ba« näcßfte „Ultimatum"
fiaut bureß alle fiüfte geöt. ©otta.
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Sport.
Wie die Inserate anzeigen, gedenkt

die Vereinigung stadtbernischer Ski-
Klubs nächsten Samstag und Sonntag
die geplanten Skikonkurrenzen am (Hur-
ten zum Austrag zu bringen.

Der Skisport hat sich, schlechten
Schnceverhältnissen zum Trotz, in den
letzten Jahren auch unter der Stadt-
bevölkerung stark verbreitet und erfreut
sich als Gesundheitssport ersten Ranges
stets wachsender Beliebtheit.

So hat es heute auch unter den
Städtern eine grosze Anzahl Führer,
die über eine ganz vorzügliche Fertig-
keit in der Kunst des Skilaufens und
über gutes Training verfügen. Sie wer-
den im vorgesehenen Langlauf, Slalom-
lauf und Sprunglauf beste Gelegenheit
haben, sich darüber auszuweisen.

Es ist zu erwarten, das; ein recht zahl-
reiches Publikum den Anlas; wahrneh-
men wird, spannende Skiwettkämpfe in
nächster Nähe verfolgen zu können, und
auch widerstandslos durch ein beschei-
denes Eintrittsgeld ein Scherfleins bei-
trägt an die erheblichen Kosten der
Veranstaltung.

Sport und Locarno l

Wie viel ist in den letzten Monaten und Togen
vom neuen Geist von Lvcarno gesprochen wor-
den, vom Geist der Versöhnung und Verstän-
digung. E« ist nicht nur eine Phrose, sondern
ein tatlächlcch neuer Geist, welcher den Hob und
das Mißtrauen des vergangenen Völkerrmpens zu

vernichten sucht. Natürlich ist es klar, daß dies,

geistige Bewegung und Emanzipation nicht aus

einmal eine vollendete Tatsache sein kann, so»,

dern nur eine allmähliche Entwicklung wird zum
ersehnten Ziel führen.

Nicht nur in der internationalen Politik hat
dieser neue Veisöhnungs- und BerstänMgungs-
geist enorme Fortschritte gemacht sondern auch
im Sport.

Schon seit Jahren wurde eS von der Schweiz
auss unangenehmste cmpsundcn, daß hauptsäch.
lieh unser grober Nachbar Deutschland von den

internationalen sportlichen Veranstaltungen aus-

geschlossen war. Es ist jedenfalls auch ei grobes
Verdienst der schweizerischen Vertreter in allen
Arten von internationalen Spmtverbänden, daß

Deutschland nach und nach doch wieder als
vollberechtigtes Mitglied anerkannt wurde.

Im Boxsport, im Rennspvrt clc. sind deutsche
Wettkämpfer schon seit geraumer Zeit den Fran-
zosen gegenüber getreten. Aber im umfassendsten
und gröb'en sportlichen Weltverbande, dem inter-
nationalen olympischen Verband, gehörte es seit
dem Kriege nicht mehr an. 1924 wui de in Paris
bei der Olympiade das Fehle» von Deutschland
allgemein, auch von hochstehenden Franzosen,
empfunden und die Hoffnung wurde ausgelpro-
chen, dab es bei der nächsten Olympiade im
Jahre 1928 anders sein werde. Heute darf man
ruhig sagen, dab es 1928 keine Freunde und
Feinde im Sport mehr geben wird, sondern daß
die ganze spurtliche Jugend der Welt dort im
friedlichen Wettkampf uin die Siegespalme strei-
ten wird.

Letztes Jahr, Ende Dezember, sind in Lau-
sänne Vertreter der Atlethik aus Deutschland
und Frankreich unter dem Präsidium eines schweiz

Vertreters zusammen gekommen und man darf
schon sagen, zu einem Locarno aus sportlichem
Gebiet. Die Konferenz hat ei freulicherweise vollen
Erfolg davongetragen, die letzten Kricgshinder-
nisse und Hemmungen wurden über Bord ge-
worsen und die Hände zur Versöhnung gereicht.

Man muß sich nur richtig vergegenwärtigen
was diese Verföhnungskonfercnz beteutet. In
der internationalen Politik wurde in Locarno
Versöhnung gestiert. Aber es war nur eine

Ve> söhnung unter den einzelnen Staaten als
solche unter den Diplomaten. Ganz anders lagen

die Verhältnisse in Lausanne. Dort hat die sport-
liebe Jugend Deutschlands und Frankreichs Frie-
den geschlichen, die Jugend, die in 29—39 Iah-
rcn die Geschicke ihres Landes lenken wird. Und
da die heutige sportliche Jugend nicht nur einen
kleinen, sondern den grössten Teil der Jugend
überhaupt umsaht, bedeutet diese Versöhnungs-
konferenz in Lausanne noch vielmehr!! Die
„Jugend" hat Frieden geschlossen.

Für uns Schweizer ist die Konferenz nicht
nur in dieser Beziehung erfreulich, sondern auch
in der Hinsicht, dab der 1. größere Wettkamps
zwischen den Atlethen Deutschlands und Frank-
reichs in Verbindung mit der Schweiz in einer
Schweizerstadt stattfinden soll. Man kann sich

davon einen erstklassigen sportlichen Genuß ver-
sprechen. Es haben sich denn auch schon ver-
ichicdene Städte zur Organisation und Durch-
führung der Wettkäinvfe angemeldet unter an-
dern auch Bern. Hoffen wir, dab das Los aus
die zentralgelegene Bundesstadt fällt. Wir glau
ben, daß Bern die Bedingungen, die an eine
solche Veranstaltung gestellt werden, in konzen-
lriertestem Maße erfüllt. ki. ist.

Familienà'nd des Nuturheilvereins.
2 3. Januar.

Letzten Samstag abend hielt der un-
gefähr 1030 Mitglieder zählende Volks-
gesundheitsvcrein seine 32. Gründlings-
feier, verbunden mit Familienabend, im
großen Theatersaal des Hotel National
ab. Das reichhaltige Programm hatte
viele Angehörige des Vereins zum Hin-
gehen verlockt. Die Gesangssektion hatte
in freundlichster Weise die Bereicherung
des Programmes durch ihre schön und
erakt vorgetragenen Chöre übernommen.
Ein von 16 Kindern aufgeführter Kä-
ferreigen erregte allgemeinen Beifall;
und rvas zur Erstarkung und Kräftigung
unseres Körpers getan werden sollte,
zeigten die rhythmischen mit Tiefatmen
verbundenen Uebungen. Zum Schlich er-
götzte man sich an einem allerdings nicht
gar geistreichen lind inhaltlich ziemlich
lau gehaltenen Theaterstück mit Tanz
und Gesang von B. Bösch. — Wie
der Präsident. Herr Jak. Schenk, mit-
teilte, besitzt jetzt der Naturheilverein ein
eigenes, ungefähr 33 Personen fassen-
des Ferienheim in Steinegg bei Frauen-
feld, welches er aufs wärmste als Kur-
ort empfahl. Auch sonst bietet der Ver-
ein seinen Mitgliedern nicht zu unter-
schätzende Einrichtungen; Oefsentliche be-
lehrende Vorträge, eine reichhaltige Bib-
liothek, Luft- und Sonnenbäder, Pflanz-
land :c. Nach Abwicklung des Pro-
grammes und nach Räumung des Saa-
les konnte sich Alt und Jung endlich
nach den Klängen der Tanzweisen
drehen. lVt, lck.

Schweizer. Gesellschaft für Vogelkunde und
Vogelschutz. — Sektion Bern.

Anläßlich der erste» Januarsitznng sprach der
Borsitzende, Herr A. Heß, über neuere Fragen
des Vogelzuges. Die Anregung dazu gab der
Umstand, daß beim Einsehen der großen Kälte
im Dezember 1S25 viele nordische Vögel so-

fort aus unserem Lande weiterzogen. So die
ungezählte» Tausende von Bergfinken, die im
Oktober und November sich im Jura auf-
hielten. Bis auf geringe Ueberreste zogen diese
Massen weiter südwärts oder richtiger süd-
westwärts. Natürlich galt dieses Weiterwan-
der» erst recht für die Sumpf- und Wasser-
vögel, denen die Nahrungsquellen durch den

Frost verschlossen wurden. Wenn auch ange-
noninien wird, daß der Herbstzug sich langsamer
abwickelt wie die Rückwanderung im Frühjahr,
so muß doch auffallen, daß der Wandertrieb
im Herbst und Winter nicht so rasch oder gar

nicht zu erlöschen scheint, wie im Frühjahr.
Die Vögel wandern beinahe ständig ein wenig,
während sie kurze Zeit nach ihrer Rückkehr
zu uns nicht mehr imstande zu sein scheinen,
einer schlechten Witterungsperiode durch Süd-
wärtsfliegen auszuweichen, sondern vielfach zu
Grunde gehen (z. B. die sluggewandten Segler).
Nicht immer wird für den Rückflug in die
Brutheimat im Frühjahr der kürzere Weg ein-
geschlagen. Die Forschungen der Amerikaner,
z. B. von Cook, zeigen, daß oft genug Aus-
nahmen vorkommen.

In der letzten Zeit werden vielfach die Lei-
stungen der ziehenden Vögel gegenüber früher
als viel geringere eingeschätzt. Wohl oft zu
niedrig bewertet. Gewaltige Leistungen werden
tatsächlich vollbracht. So wandert ein Wasser-
treter ans dem Eisgebiet des Nordpols regel-
mäßig alljährlich in dasjenige der südlichen
Halbkugel, um so beinahe ständig „Mitternachts-
sonne" zu genießen. So legt der drosselgroße
Vogel alle Jahre zweimal die Strecke von bei-
nahe einem Erdpol zum andern zurück.

Ein amerikanischer Eoldregenpfeifer, der in
Alaska brütet, überwintert auf Hawai. Dazu
muß er 2399 Kilometer über das Meer zu-
rücklegen, ohne Land anzutreffen. Wenn der
Vogel auch 199 Kilometer in der Stunde durch-
fliegt, so ist doch ein wenigstens 33stündiger
ununterbrochener Flug nötig.

Man wird zugeben müssen, daß diese enormen
körperlichen Leistungen nur durch einen ab-
normalen „Seelen"-Zustand zu erklären sind.
Professor Bier hat diese Leistungen wohl mit
Recht mit denjenigen verglichen, die Menschen
m einem gewissen, krankhaften Zustand zu voll-
bringen vermögen. — Noch andere, nicht minder
staunenerregende Punkte wurden berührt, um
zu zeigen, welche gewaltige Naturerscheinung
der Vogelzug ist und bleibt.

II» Vermiedenes »II

Weltenfriede.
Geist Locarno's ob den Wolken

Schwebt nun über aller Welt,
Alles atmet tiefsten Frieden,
Bis auf das, was dazu fehlt.

Frankreich als des Friedens Schutzgeist

Schwelgt im reinsten Fciedenshauch,
Nur das Rheinland hält's besetzt noch,
Und das Risland braucht es auch.

England kann zurück nicht bleiben,
Ucberströmt von Völkerwohl,
Nur Acgyten kann's nicht lassen

Und vom Irak das Petrol.

Selbst der Sowietfriedensengel
Friedlich bläst in die Schalmei,
Und besetzt mit seinen Truppen
Bahnen in der Mandschurei.
Mussolini ist durchdrungen
Von dem Friedensgeiste schwer:
Doch das Reich der „Alten Römer"
Muß natürlich vorher her.

„Friede allen Völkerschaften,
Soweit nur der Himmel blaut.
Doch Arabien den Arabern,"
Spricht der fromme Jbn Saud.
Uncle Sam für „Dauerfrieden"
Dauernd Vorbereitung trifft:
Fabriziert drum Bombcnfliegcr
Und das feinste Kriegs-Gas-Gift.

Kurz, die Lage ist sehr rosig,
Und „befriedet" ist die Welt:
Bis das nächste „Ultimatum"
Laut durch alle Lüste gellt. Hà
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